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inister Vr. FM in Stuttgart
320SV hören seine Rede an — Grundsätzliche Ausführungen über wichtige deutsche Fragen

Stuttgart, 7. Dezember.
Die schwäbische Lauoeshauptstadtstand ge¬

stern abend rm Zeichen der Riesenkundgebung
in der Stuttgarter Stadthalle. Schon in den
späten Nachmittagsstunden sah man SA., SS.
und PO. zur StaLch.,lle marschieren. Die
Stadthalle  selbst bot ein überaus festliches
Bild und war bei dem Einmarsch der nationa¬
len Verbände überfüllt.  Kreisleiter
Mauer,  der die Riesenkundgebung»die gleich¬
zeitig der 2. große Schulungsabend der
NSDAP, war erössnete gab bekannt, daß in
25 Paralleloerjammlunge. 32 000 Men-

chen  versammelt seien, die von unserem
ReichsinnenminisWr Dr. Frist den Appell mit¬
zuarbeiten entgegennehmen würden.

Kreisleiter Mauer begrüßte Reichsinnen-
miniiter Tr. Frist — ein spontanes, drei-
saches Heil schloß sich an —. weiter begrünte
er Reichsstatihalter Al nrr und die zahl¬
reichen Ehrengäste, unter denen man die Mit¬
glieder der württembergischen Regierung.
Vertreter der SS . und der SA., des Arbeits¬
dienstes. der würNnntMgifchM'Zändetzpolizp;.
vk- Peichsheeres, der Stadtverwaltung und
der staatliclvii Behörden sah. Nach der Be¬
grüßung bmch ein kosender Beifallssturm
aus der Reichsinnenminister Dr. Frist und
Reichsstatihalter Gauleiter Murr gast- Ein
Fanfaren- Signal der Hitlerjugend ll'Ucte
zu dein Lied „Wohlauf Kameraden aufs
Pferd, anis Pferd" über, dem ein Svrechchor
folgte. Dumpf klang das Lied„Hört ihr das
Grollen durch Straßen und Gassen" in der
überfüllten Skadtbatte.

NeichsinnenmliiisterDr. Frist führte so¬
dann aus: Die Eroberung der Macht durch
den Nationalsozialismus ist nicht Selb  st-
zw  e st. sie ist nur Mittel zum Zweck, um
dem deutschen Volk ans seiner Not zu Helsen,
um Deutschland wieder groß und stärk zu
machen nno um ihm im friedlichen Wettbe¬
werb der Nationen die Stellung, das An¬
sehen und die Geltung in der Welt zu ver¬
schaffen. ans die das deutsche Volk nach seiner
ruhmreichen Vergangenheit und nach seinen
unnbcrtrvffenen Leistungen berechtigten An¬
spruch erheben könne. Der Redner führte
weiter ans: Es ist möglich, daß wie hier und
da Entscheidungen ausweichen und sie auf
gelegenere Zeiten verschieben, aber das
eine ist ganz unmöglich , daß wir
jemals uns selbst ausgeben und
kapitulieren würden.  Er verwies auf
die grvßen Leistungen, die seit dem 30. Ja¬
nuar 1033 schon vollbracht worden sind, ans
die Zerschlagung der Parteien, aus die Ver¬
nichtung des Partikularismusund die Schaf¬
fung einer wahren Volksgemeinschaft.

Kaum ei» Führer besitzt das so unbe¬
grenzte Vertrauen seines Volkes, wie Adolf
Hitler das Vertrauen des deutschen Volkes
hat.

Bismarck hat zwar Vorbildliches in der so¬
zialen Gesetzgebung geleistet, trotzdem hat er
nicht verhinoern tonnen, daß der deutsche
Arbeiter dem jüdischen Marxismus in die
Hände gefallen ist, weil die Vorkriegs-Regie-
rung die Fühlung mit dem Volke nicht'ge¬
habt hat. Diese Fühlung mit dem Volk zu
halten, ist der Zweck der Parteiorganisatio¬
nen, die, aufs tiefste mit dem Voll verwur¬
zelt,̂ jeden einzelnen Volksgeuvssen erfassen
müssen. Die Ausgabe dieser Organisationen
ist es, den deutschen Menschen zu erfassen und
ihn in der Weltanschauung des National-
sozialismns zu festigen. Es gibt keinen
Gegensatz zwischen Staat und
Partei.  In einem geordneten Staatswesen
ist es unmöglich, daß zwei Verantwortlich¬
keiten bestehen und zwei verschiedene Füh-
rungen, sondern es kann immer nur
riuen  geben, der die Verantwortung trägt
und der sührt.

Noch ist nicht der ganze Beamtenkörper
nationalsozialistisch. Hier muß man Geduld
haben, zumal doch in der Systemregiernng
jeder Beamte gemaßregelt wurde, der sich
dem Nationalsozialismus anschloß.

Dir LMuiWN des Mtisml-
sozialistischen Maates

Wir haben, so fuhr der Minister fort,
in der kurzen Zeit von nicht ganz zwei Jah¬

ren in Deutschst«»!» Probleme gelöst, um
deren Lösung Jahrhunderte sich'bisher
vergeblich bemüht haben.

In diesem Zusammenhang erörterte der Mi¬
nister die stetig fortschreitende Neichsresorm.
die vom Ermächtigungsgesetz über das
Neichsstatthaltergesetz bis zur künftigen Neu¬
gliederung des Reiches weitergeht, die etwa
2 0 Gaue  vorsehen werde. '

Auch auf bevölkerungspolitischemGebiet
hat das Innenministerium grundle¬
gende Fortschritte  zu verzeichnen, in¬
dem besonders durch die Ehestandsdarlehen
die Zahl der Eheschließungen im Jahre 1933
um 120 000 erhöht werden konnte. Wir Na¬
tionalsozialisten, rief der Minister aus, tre¬
ten ein für die kinderreiche, erbgesunde Fami¬
lie! Er verwies sodann aus den kommenden
Familien-Lasteuansgleich zugunsten kinder¬
reicher Familien und aus die Arier-Gesetz¬
gebung. die von dein Grundsatz ansgeht, daß
Deutschland den Deutschen Shoren müsse.

In diesem Zllsgnimcnhavgekam der Mmi-
str>: auch auf den Weltboykott des internatio¬
nalen Judentums zu sprechen und erklärte.

daß sich die Neichsregierung von einem als
richtig erkannten Ziel unter keinen Um¬
stünden abbringen lassen werde.

Der deutsche Export hat zwar unter dieser
Hetze gelitten, aber der deutsche Erfindergeist
hat heute schon Rohstoffe aus deutschen Stos-
si-n beschafft, die uns unabhängig^om, Aus¬
lande.-Wachen. Hierbei erwühM —
Treibstoffe . den shnthV
Gummi  c :n'-> die Faserstoffe.

Als ungeheure Ungerechtigkeit
bezeichnet es der^ "dner. wenn man em 60-
Millionen-Volk wie dkv». deutsche imthochent-
wickelter Industrie, von dev ah-
schneiden wolle, aus eigener Rmfchoflbaß--
seine Industrie zu versorgen. Immert,"" sei
es erfreulich, daß sich das Gefühl dieserU.?"
gerechtigkeit auch im Anslande zu regen be¬
ginne. So habe Lord Nothermere vor eini¬
gen Tagen geschrieben, daß cs vernünftig
wäre, wenn man Deutschland seine Kolonien
wieder zurückgebe.

er die
'tisch

Kein MmU Wbrr
sirMmdsr MEm

Mit besonderem Nachdruck kam der Mini¬
ster dann' auf den Streit in der deut¬
schen evangelischen Kirche  zu spre-
chen. Er erinnerte daran, daß der Führer
Adolf Hitler  nach dem Abschluß des Kon¬
kordates mit der katholischen Kirche im Juni
vorigen Jahres auch dem evangelischen
Volksteil das Gewicht hat geben wollen,
das ihm nach seiner zahlenmäßigen Ueber-
legenheit zukomme. Der Führer hat mit
Recht gesagt, das Gewicht der deutschen evan¬
gelischen Kirche werde größer sein, wenn sie
einheitlich zusammengefaßt sei. statt, wie bis.
her. in 28 verschiedenen Landeskirchen zer¬
splittert. Unter diesem Gesichtspunkt, so fuhr
der Redner fort, wurde im Juli vorigen Jah¬
res von den Führern der 28 evangelischen
Landeskirchen die Verfassung der deutschen
evangelischen Kirche beschlossen, die eine Ein¬
heit insofern brachte, daß zwar die Landes¬
kirchen bestehen blieben, sie aber in einer
Nationalsynode zusammengefaßt wurden,
von der der Neichsbischof gewählt werden
sollte. Dieser Verfassung gab die Neichsregie.
rung ihre Anerkennung. Tann fanden die
Kirchenwahlen statt, die überall neue Ver-
tretnngskörper schufen, die zu der National¬
stmode ihre Vertreter entsandten. Tann be¬
gann leider der Streit in der evangelischen
Kirche. Es mag sein, daß die Neichskirchen-
regierung in dem Bestreben, die 28 Landes¬
kirchen in der Neichskirche aufgehen zu las¬
sen. etwas zu stürmisch vorging und Anord¬
nungen erließ, die der nötigen Rechtsgrund¬
lage entbehrten. Da entstand eine Gegenwir.
knng. schließlich sah aber die Neichskirchen-
regierung ein, daß dieser Weg einer besseren
rechtlichen Fundierung bedürfe, und sie hat
dort wieder angefangen zu bauen, wo die
Rechtmässigkeit absolut feststand, nämlich auf
der rechtmäßig erlassenen Verfassung der
deutschen evangelischen Kirche.

Der Staat denkt nicht daran, sich in
kirchliche Dinge zu mischen, aber cs besteht
leider der sehr begründete Anlaß zu der

Feststellung, daß sich unter dem Deckman¬
tel kirchlicher Belange hier alle möglichen
staatsfeindlichen und landesverräterischen
Elemente sammeln, um auf angeblich rein
kirchlichem Gebiet ihre Politik zu treiben
und auf diesem Wege dem Dritten Reiche
Schwierigkeiten zu bereiten. Unter stürmi¬
schem Beifall rief der Minister aus: Ich
erkläre hierzu, daß die Reichsregierung
nicht gewillt ist, dieses Treiben bis ins End¬
lose mitanzusehen, sondern daß sie ent¬
schlossen ist, dort, wo es die politischen Not¬
wendigkeiten erfordern, auch gegen solche
Staatsfeinde und Landesverräter durch¬
zugreifen. Das deutsche Volk hat diesen
Krrchenstreit satt. Es hat gar kein Inter¬
esse an diesem Zant der Pastoren. Die
Neichsregierung hat jeden-
fallsgarkeinJnteressedaran,
Kirchen , die der inneren Erbau¬
ung des deutschen Menschen
dienen sollen , die aber nur
Zank und Streit ins Volk tra¬
ge  N, mi t zu f i n a n zi er e«.

MMss Recht und gleiche ZicheOM
Sodann wandte sich der-Redner dem außen¬

politischen Gebiet zu, auf dem der Führer
Adolf Hitler und seine Negierung die größ¬
ten Erfolge anszuweisen haben. Schon seht
können wir seststellen, fuhr er fort, daß die
Qt cal u NN Deuts  cb lands in der

.Welt  e i n eg anz  a nw e ce
»7Wk als zur Zeit der Systemregiernng, da sich

das deutsche Volk zu einer Willensciuhcit zu¬
sammengeschlossen hat. Wir sind tatsächlich
durch diesen willensmäßigenZusammenschluß
schon heute wieder ein Machtfaktor in der
Welt geworden. Nicht Gewehre und Kanonen
machen die Macht in erster Linie aus, son¬
dern die innere, die willensmäßige Einstel¬
lung der Menschen.

Das deutsche Volk will den Frieden, aber
Erhaben cs satt, weiterhin nur Objekt
,j,î P^Vrelball anderer Volker zu fein und
eine PaA.> cme H-lotenrolle weiterhin
zu spielen.

Das war der Sinn un'lst"5,s Schrittes vom
17. Oktober vorigen Jahres, als .Wir aus der
Abrüstungskonferenz und ans dem Völker¬
bund in Genf ausschieden. Wir verlan¬
gen sür uns Gleichberechtigung
mit den anderen Völkern, die im Völkerbund
zusammenfitzen, sonst hat für uns der Völ¬
kerbund keinen Sinn. Ehre und Gleichberech¬
tigung. das sind die beiden Forderungen, von
denen der Nationalsozialismus niemals ab¬
gehen wird. Das deutsche Volk ist
nicht für eine hemmungslose
Aufrüstun  g. Das hat auch unser Führer
schon ofr und deutlich genug gesagt. Wir
wollen für  uns . nur die Sicher¬
heit haben , die auch alle anderen
Völkerfüx sich in Anspruch neh¬
men.

Ein deutMer Eirg
Am deutlichsten haben wir die Tatsache,

daß Deutschland schon jetzt als Macht gewer¬
tet wird, erwiesen gesehen in diesen Tagen

in der Frage der Saar . Wir Hütten niemals
diesen Erfolg im Dreierausschuß erzielt, durch
den ein friedliches Abkommen zwischen
Deutschland und Frankreich über die Saar¬
abwicklung erreicht wurde, wenn nicht
Deutschland an Achtung in der Welt gewon¬
nen hätte. Der Redner erwähnte dann das
bekannte Märchen von den 150000 Saarfram
zosen und erklärte unter stürmischem Beifall.-
Diese Abstimmung am 13. Januar wird
einen ungeheuren Sieg des deutschen Volks¬
tums bringen. Er erwähnte die Vorschläge
des Führers, die Abstimmung durch ein Ab-
kommen zwischen Deutschland und Frankreich
zu vermeiden, und sagte: Dem deutschen Bol,
kann es nur recht sein, wenn durch diese Ab¬
stimmung vor aller Welt das Deutschtum be.
scheinigt wird. Aber es hätte doch die allgec
meinen Beziehungen erleichtert, wenn ohne
Abstimmung eine Einigung erzielt worden
wäre.

Immerhin darf ick) meiner großen
Freude Ausdruck geben, daß durch ein ver-
nünstiges Abkommen über dis Abwicklung
der Saarfrage nach der Abstimmung nun
eine Einigung zwischen Deutschland und
Frankreich erzielt worden ist, die durchaus
annehmbar erscheint. Das ist ein so gro¬
ßer Erfolg, daß wir diesen Tag als eine«
Tag des Sieges bezeichnen dürfen, eine«
deutschen Sieg.

Er streifte noch kurz die unsinnigen Gerüchte
über einen angeblich beabsichtigten deutsche«
Putsch und erklärte: Wir haben gar nichts
dagegen, daß eine internationale Polizei im
Saargebiet eingerichtet wird, die absolut aus
Ordnung und Ruhe hält und den ruhigen
Verlauf der ganzen Abstimmung garantiert.
Wir rusen unseren Brüdern an der Saar zu:

.Haltet  aus , haltet nneb
stehenaus,wcr '>keHeu'an eurer ^ Rte und 'warten

auf den Augenblick, wo ihr wieder zum Mut¬
terlande zurückkehrt. Nach einer kurzen Er¬
wähnung des Versuchs, eine neue separati¬
stische Partei im Saargebiet mit klerikalem
Einschlag gegen die ausdrückliche Weisung
der zuständigen Bischöfe zu Hilden, erklärte
Dr. Frick: Es könnte im Grunde kein größe¬
rer Schaden für die katholische Kirche ent¬
stehen. als wenn man den Vertretern der
katholischen Kirche im Saargebiet den Vor-
Wurf machen könnte, daß sie sich in antideut.
schem Sinne betätigt haben.

Zum Schluß richtete der Minister ein-»,
flammenden Appell an die Versammluna
die nationale Solidarität in tatkrMigkr
Teilnahme am Winterhtlfswerr zu beweisen.

Das neue Wintrrhilsswerk müsse ein
noch größerer Erfolg fein als das vorjäh¬
rige, das nicht weniger als 350 Millionen
Reichsmart aufgebracht habe, von denen
120 Millionen aus den Löhnen der Arbei¬
ter und Angestellten stammten.
Unter brausendem Beifall schloß Reichs,

minister Dr. Frick seine Ausführungen mit
dem Dichterwort:

Allen Gewalten zum Trotz sich erhalten,
Nimmer sich beugen, kräftig sich zeigen.
Rufet die Arme der Götter herbei!

Deutschland und sein Führer Adolf Hitler
Sieg-Heil!

Deutschland- und Horst-Wessel-Lied und
das Saarlied, von der vieltaiisendflivfiaei,
Menge begeistert gesungen, schlossen die er¬
hebende Kundgebung.

er WWaMW-ungüMM
Die Wortführer vor dem Dörketbvvdsrat. — Versuche zur EullpaknriLg.

liic. Genf, 7. Dezember.
Die Verschärfung des südslawisch-ungari¬

schen Streitfalles durch die Ausweisungen
von Ungarn aus Südslawien. sowie die An¬
kündigung einer diesbezüglichen Note
Ungarns an den Völkerbund hat die Schwie¬
rigkeiten in Genf erhöht. UeberrMchend ist
auch der ungarische AußenmMster von
Kanya in Genf eingetroffen; man spricht so¬
gar, davon, daß auch Graf Bethlen kommen
wird.

Die für Vormittag angesetzte Ratssitzung
mußte auf Nachmittag vertagt werden.
Großbritannien, Frankreich und Italien be¬
mühten sich, dis Möglichkeit eines scharfen

Zusammenstoßes zwischen den Vertretern
Südslawiens und Ungarns zu vermindern,
wobei insbesondere Wert daraus gelegt
wurde, daß nicht auch Italien in die Debatte
hineingezogen wird.

DieungarischeDenkschrift  wegen
der Ausweisungen aus Südslawien wird erst
am Samstag übergeben werden, da sie der
Verschärfung der Lage— so wird erklärt —
Rechnung tragen müsse.

Um 15 Uhr begann die Ratssitzung. Den
Vorsitz führte der portugiesische Delegierte
Vasconcellos.  Nach einer kurzen Zu¬
sammenfassung der südslawischen Beschwerde
erhielt



deren Gesamtzahl in der letzten
^ c..,e sich aus 36H0 belaufen habe. Durch
uatz Einström?ii mittelloser Flüchtlinge sei
>u der llUgärifch-llihstchvischen Grenze esne
>ühascharf Vagx cjMasfen. llnM'Y nsßüe
ft-iic Nepiessasien ergxeiren. hekäktx sich aher
vor. das Eiugreijen des Völkerbiind'eSvor. vas irmgrei/en des D'virervunddözu
vdrlaugeu.
' C'ckärdl kvaudse sich sqdann dbr südslawi-

scheu Anklage zu. Er erklärte, nichts halte
der Prüfung stand. Ungarn habe keine Ver¬
schwörung gegen Südslawien angezettelt oder
unterstützt. Die südslawische Denkschrift er-
wähne nur die Attentate, die von Kroaten
ausgeführt wurden. Das seiest nicht die ein¬
zigen aus südslawischem Boden gewdsem Das
Asylrccht. das Ungarn den Kroaten gewährt
habe, sei sticht über hie' ällgemejst anerkann¬
ten Grundsätze hinausgegangen.

Ungarn sei durch seine tausendjährige
Tradition der Poiwrndigkeit überhoben, für
sich Propaganda M machen. Es habe nicht
die geringsten Verantwortlichkeiten. Die
wahren Ursachen des Attentats seien in der
innerpolitischen Lage Südslawiens zu suchen.
Der ungarische Revisionismus, gegen den
sich die Aktion der Kleinen Entente irtz
Grunde genommen richte, sei gerade das
Gegenteil von Terrorismus. Ter ungarische
Vertreter voll Eckhardt bezog sich im' übri-
gen aus die Denkschrift, die am Samstag
veröffentlicht werden soll. '' '''
Der sMachjschtz Auhennriifister IHilsch
das Wort. Er wies auf dje tiefe Erschütte¬
rung des südslawischen Volkes hin. die der
Königsmord in Marseille zur Folge cjehabt
hat. Südslawien erwarte von den Völker-
bundsein-ichtüngen. daß sie de« Frieden und
die inten akiongle Moral schützen. Er wende
sich daher an den Völkerbunds um auf die
Verantwortung hinzuweisen, die die ungari¬
schen Behörden aut sich geladen hätten. Gr
sei sieb dabei bewußt daß eine derartige An-
schuldiauna als ungewöhnlich scharf erschei¬
nen müsse. Er sei nicht gegen eine Verallge¬
meinerung der Verhandlungen, wenn sie den
Abschluß eines internationalenAbkommens
zur Unterdrückung terroristischer Handlungen
enden. Die Anschuldigungen gegen Ungarn
Gründeten sich aui Tuschen , die klar die

gewisser um̂ 'Mer Bchör-
Verantwo........ ' ^ "ischU ' '"''"na
den und damit der un^ - ch"
selbst feststellen. Deshalb sei das Mürseiller
Attentat das logisch? Ergebnis der von der
„naarischen Negierung ar's,'hrE Boden̂g^
duldeten verbrraieriillien ....
habe auch nach dem MordanscAäch Feststel¬
lungen auf seinem Gebiet nicht zuqelasstn.

Ter tschechoslowakische Außenminister und
der rumänische Außenminister schlossen sich
den Erklärungen Ieftiffchs nachdrücklich an.

ungarische Delegierte
Liovr von (vlrMvI

Ekflgnnt wurden: Der OberregierungLrat der
Eff 2 Hermann Cu Horst im Justizministerium
zum SenatspräsideMen des Lbwiandesgerlchts;
der Gerichtsassessor Dr. Seitlcr,  Hilfsarbeiter
bei dem LandeSgesängnis Hall, zü»i Regierungsral
der Gr. 4d bei der Landesstrafanstalt Ludwigs»
bürg; der Lehrer Wilhelm Narr  an der Heil-
lilld Pslegeqiistalt sn Maxiaberg. Kr. Reutlingen,
zum Strgfanstältsoberlehrer<Gr. 8a) bei dem
LandeSgesängnis Nottenburg; der Kommissar best
Schutzpolizei Diehold  der der Polizeidirektion
Nesttlistgen zum Lberkommisiar der Schutzpolizei
daselbst: der Kommissar der Schutzpolizei
Steinls  be:m Polizemmt Schwenningen zum
Oberkommissar der Schutzpolizei beim PöfizeiärM
Schwab. Gmund: der Oberkommissar der Schutz-
pylize; Flik  bei der Polizeidirektion Tübingen
zum Oberkommiffarder Schutzpolizei beim Poli-
zeiamt Göppingen und der Kommissar der Schutz¬
polizei Nebele  beim Polizeipräsidium Stuttgart
zum Oberkommissar der Schutzpolizei daselbst: der
Rechnungsrat der Gr. 7b Wagner  bei der Uni¬
versität Tübingen zum Nechnungsrat der Gr. 6,
die Obersekretäre mit der Amtsbezeichnung Rech¬
nungsrat Herrmaiin  an der Landwirtschaft¬
lichen Hochschule Hohenheim und Jung  an der
Technischen Hochschule Stuttgart sowie die Ober-
sekretäre Armbruster  bei der Universität Tü-
binnen uizd Hqrtgzaizrs  arz her Technischen
Hochschule Stuttgart je zu Rechnungsräten der
Gr. 7b: aus eine Fachlehrstelle für Handarbeit und
Mädchentlirnen an der ev. Volksschule in Metzin¬
gen die Haupttehrerig für Handarbeit Maria
Schmelzt?  in Tuttlingen.

Bewilligt wurde: Dem als Negierunasrat in die
NelchsversichetungSanstalt für Angestellte in Berlin
übernommenen Amtsrichter Dr. Fritz Hau¬
eisen  bei dem Amtsgericht StuttgartI die näch-
gesuchte Entlassung äus dem würstembergischenililliwiköist.

3uUHag der«MWW

Dem östlichen Hochdruck steht eine starke
Depression bei Irland gegenüber. Unter die¬
sen Umständen ist für Somit'gg und Moptag
mehrfach bedecktes, noch zgr Unhestäfldigkett
neigendes, mätzsg kaltes Wetter zu ersparten.

n Mil eigenartiger Genuß steht heute abend
den Besuchern des„Bären" bevor, ha dort esu
HandHarmvii 'i kas onzert  stattfindet,
woran außer dem jungen heimischen Verein
auch der bereits bekannte und oft bewährte
Handharmonika-Spielring Pforzheim betei¬
ligt ist.

Vvlksgc-ieffe und BolksgevossinWen»
dir heute ein Sammler des WinterhWwerks
die rote Sammelbüchse ciitgcgenhält, dann
denke daran, daß nur ein kleiner Betrag von
dir verlangt wird, Latz aber durch dieses kleine
Opfer, das von jedem Volksgenossen gefordert
wird "' 's großes Werk ins Rollen kow»-̂
Weniges, von k-stlen g-gebe»
angewendeh Aroß̂ stsswü

Aus biireĉ aus gemeinsamen Op¬
fern im Kampf gegen Hunger Kälte —
zur nationalen Solidarität des gesamte«
deutschen Volkes. Einer sich zum andern
bekenne«! Einer nn>̂ zum andern halten
und ihm helfen! 'Las ist der Weg. Sen wir
z,, g-tzon unv v îrnNff zu Ende gehen

ergriff hierauf das Wort S.» auMrlicher
Erwiderung, die etwa drei Viertelstunden
dauerte. Er ging, davon aus. daß M
Wochen ein heftiger sieldzug gegen die Ehre
der ungarischen Negierung betrieben werde,
und stellte dem die maßvolle, Haltung Un-
qarns. das fick, grundlos angegriffen Miste,
gegenüber. Die südslawische Presse habe so-
svri nach Marseille ihre Kampagne begon-
neu und die südslawische Regieruncj.sei zur
Ausweisung ungarischer Staatsangehöriger

KM« Ü« ar« imriaewiesen
An den jugoflaivisch-ungarischen Grenz¬

stationen trafen weiter Züge mit ausgewie-
seiien Ungarn ein. Darunter sind ganze
Familien, oft auch kleine Kinder und Greise.
Selbstverständlichherrscht unter ihnen gro¬
ßes Eiend, da sie von der Ausweisung völlig
überrascht wurden und ihr ganzes Hab und
Gut in der Eile zurücklassen mußten. Die
ungarischen Behörden bemühen sich, für die
Unterbringung der Flüchtlinge, so gut es
geht, zu sorgen. Die überstürzten Auswei¬
sungen erzeugen natürlich in der ungarischen
Bevölkerung ungeheure Ausreguug. um sc
mehr, als man keinen berechtigten Grund
daiür -sieht.

Rach Angaben Ausgewiesenerbeträgt die
Zahl der Ausweisungen in Neusatz ungefähr
1500. in Snbotica ebensoviel, in Zombor un¬
gefähr MOO. Das sind aber nur große
Städte. In Magyarboly eingetrossene Aus-
zewicseue erzählen, daß aus den Gemeinden
.ii dem zu Südslawien gehörenden südlichen
Teil des Komitats Varanha 8000 Ungarn
lusgewieseu worden sind.

ssvs Mann Saae- Skizei
Genf, 7. Dez. Der Treierausschuß für die

Saar hat sich, wie verlautet, am Freitag
abend grundsätzlich darüber geeinigt, daß

an dem internationalenKontingent für
w- Saargebiet England, Italien und

Holland beteiligt
sein sollen. Nachdem England und Italien
bereits in der öffentlichen Sitzung des Völker-
bundsrates ihre Zustimmung erteilt hatten,
hat nunmehr auch Holland zngesagt. Wie
man weiter erfährt ist auch die Schweiz er¬
sucht worden, sich an dem Kontingent zu be¬
teiligen. Der schweizerische BunLesrat wird
sich, wie verlautet, noch am heutigen Freitag
mit der Frage befassen. Die Antwort Schwe¬
dens steht ncch ans. Die Gesamtstärke der

n -n'.Ren Trunpe soll, wie cs jetzt heißt,
i Manu betragen, wovon England 2000

neu wui e

z,, s-ho« uni» zu rxnve MV eu DieTaMchrr vn,«d» von̂ Lanorat
WeMn, weil wir an nnsekes VoWs ZNknrM̂ ^ ^ itek. Anwesend war auch BaiEäk̂ ^ U

w Eine Wiederholung des vor einigen Tagen
stattgefundenen„Lagcrabends" des weihl.
Arbeitsdienstes, diesmal im Festsaal der Ver-
sorgungskiiranstalt, führte noch einmal am
letzten Donnerstag abend sämtliche Gaste der
Kuranstalt zusammen, um sich auch ihrerseits
an dem frisch-frohen Treiben der weiblichen
Kameraden vom Arbeitsdienst zu erfreuen.
Im bunten Wechsel folgten Sprechchöre, Lie¬
der, Tänze und heitere Darbietungen verschie¬
denster Art. Stürmischen Äeifall fanden die
Darstellerin des pfiffigen Schusterjungem di«
Vertreterinnen von Stadt und Land, ebenso
aber auch die Tänze und Reigen. Froher
Jubel herrschte im Saal und die Stunden
schwanden nur so rasch. Am Schlüsse der
Veranstaltung betonte der Leiter der Anstalt
die Verbundenheit der alten Solßatm mit die¬
ser neuen Jugend und sprach allen Mitwir-
kenden, vor allem auch der umsichtigen Lager-
führ«rin, Frl. Marg. Fleck, unter Ueherrei-
chnng einer schlichten Blumenspende den Dank
der Kuranstalt aus. Die vaterländischen
Weisen, das Saarlied und ein dreifaches Sieg¬
heil aus Volk und Führer beschlossen wir¬
kungsvoll den schönen Abend.

O Gräftnhaufen-Obcrnhausen, 7.Dez.
Am 5. Dezember sparen die Wicsenbesitzer

^iineger d-» „Gräfenhänser
Brülst", .Mckwiesen", „Langwiesen" n. ,,^ t-
wiesen" in den Rathanssaal zu einer Bespre¬
chung eingeladen. Es handelte sich um die
Entwässerung von Wiesengelände in den ge-
iiMinten Geivannen. Es ivaren auch alle
Wwsenbcsitzer und Anlieger erschienen. Ent¬
wässerungen, Feldbereinigungen und Melio¬
rationen sind Fragen, denen gerade mich heute
erböbte Aufmerksamkeit zuteil wird. Nickst

rr vnnsd» von Landrat

glauben. Die Propagankaleitung
Ser OG. Neuenbürg.

Stuttgart vom Lanbeskulturbann̂ » ANj,Lrat
Lempp legte in längeren, Md äiif-
schlußreichen Ausführungen Zweckmäßig-

Hanssuchungen bei Mitglieder des deutschen
Kultnrveröandes in Litauen

Kowno, 7. Dei-l,k,̂ r
Tie Haussuchungen der litaist.̂ n Staats-

sichcrheilspolizei in der zum4. Dezein-
hsr oei einem Kreî e'.nheimischer Deutscher,
die sich um den Haupivorstand des Kultur¬
verbandes gruppieren, hatten, wie jetzt M-
steht. einen größeren Umfang, als anfangs
angenommen wurde. Insgesamt wurden bei
13 Personen Haussuchungen durchgeführt,
darunter eine in dem Grenzort Kibarth. Am
Donnerstag nachmittag wurde auch ein Teil
der Akten, im ganzen 46 Mappen des Haupt¬
vorstandes des Kultnrverbandes, zeitweilig
beschlagnahmt.

Es hat den Anschein, als ob mit dieser
Maßnahme eine weitergehende Aktion gegen
den Knlturverband eingclcitet wird. Tie
litauische Presse bringt nämlich in großer
Aufmachung einen langen Bericht der Staats¬
sicherheitspolizei. in dem der Kulturverband
und die betreffenden Personen der Verbrei¬
tung nationalsozialistischer Ideen beschuldig!
werden. Ferner heißi es in dem Bericht, daß
mit Unterstützung des Kulturverbandes in
zwei Ortschaften illegale Arbeitslager er¬
richtet worden seien.

Wie hierzu von seiten des Kulturverban¬
des erklärt wird, handelt es sich hierbei ledig¬
lich um den Sommeraufenthalt von zwei
Gruppen von je zwei bis drei deutschen Stu¬
denten der Kownoer Universität bei deutschen
Landwirten in den Ortschaften Pilwischki
und Geisterifchken. Sieben Personen, bei
denen die Haussuchungen durchgeführt wur¬
den, sind am Donnerstag eingehend verhört
worden. Die Vernehmung der übrigen wird
folgen.

MkmnenüaMngen
AMsch-Ianzim EAnbklmr

durch die polnische Staatsbahndirektion
Danzig, 7. Dezember.

Tie Pvuiische Staatsbahndirektion hat in
den letzten Tagen annähernd 170 Teutsch-
Tcmziger Eisenoahnarbeiter und Handwerker
entlassen und weitere Entlassungen angekün-
digt.

Dieses Vorgehen, das an überholte alte
Methoden erinnert, wie sie von der Staats-
bahndirektiou in Danzig den deutschen Ar¬
beitern und Angestellten gegenüber in Än-

Achturrg Sammler! Gesammelt wird:
Von 4 bis abends ^ 8 Uhr und später noch-
einmal zur angegebenen Zeit in den Wirt-
schaftep. Von 8 bis S Uhr treffen sich alle
Sammler mit den übrigen Parteigenossen in
der Wirtschaft zur „Eintracht". Dort wird
auch mjt dep ersten Gruppen gbgerechnft
(nicht auf der Geschäftsstelle). Die zweiten
Gruppen rechnen dann aber auf der Ge¬
schäftsstelle ab. Die Uebertragung zwischen
8 und 9 Uhr aus Berlin fällt aus, dafür daß
kameradschaftliche Beisammensein aller Par¬
teigenossen und Sammler bei Keck. Uniform-
träger sammeln selbstverständlich in Uniform.

OG. Neuenbürg Propagandgltg.
BdM., Ring 1/126. Kommenden Sonntag.

9. Dez., ist hier in Neuenbürg im Heim des
BdM. eine dringende Besprechung sämtlicher
BdM.- iind JM .-Führerinnen morgens um
8 Uhr, Ende 10 Uhr. Entschuldigung wird
keine angenommen, da es sich um eine äußerst
wichtige Sache handelt. Die geplant? Ring-
tagiing in Höfen muß verlegt werden auf die
zweite Halft?' des Januar.

Die Ringführerin.
OG. Feldrennach. Heute abend8 Uhr fin¬

det im Lokal Pgrtsibesvrechuna statt. U. a.
Ausgabe der Mitgliedsbücher, sowie Reuein-
teilnng der Ortsgruppe. Alle Pg., SA. und
SAR. I nehWn daran teil.

Frücht Worden sind, hat begreif»
, ."beweise in Danzig lebhaftes Befremden
tzirvorgernfen.

Der polnischen Behauptung, es handele
sich bet den Entlassenen um Saisonkräfte:
steht die Tatsache gegenüber, daß sich unter
den Betroffenen eine große Anzahl von
Eisenbahnern befinden, die auf eine jahr¬
zehntelange Dienstzeit zurückblicken können.

VsttMÄrr Kurzbericht
Arbeitslosen ehemaligen Ar-

beitsdienstlern  soll nach einem Auf-
ruf des Leiters des ArbeitSdankcs eine Weih¬
nachtsfreude bereitet werde»,, indem in Ar-
beit und Brok befindliche Mitglieder des Ar-

' beitsdankeS sie an einer Weihnachtsfeier in,
Familienkreise teilnehmen lassen.

Vor dem 1. April 193S gibt es keine
Neueinstellungen im Arbeits.
dienst  mehr, da alle Stellen besetzt sind.

Der von Obergruppenführer Hühnlein an¬
geordnete Urlaub des NSKK.  erstreckt
sich vom 16. Dezember 1934 mich!, wie irr-
tümlich gemeldet, vom 12. Dezember) bis
13. Januar 1935.

Der deutsche Kreuzer „Karls,
ruhe"  ist am Donnerstag in Sao Fran¬
cisco do Sul (Brasilien) angekommen.

MSiM MMMWerW
auf Grenzposten in Italienisch- Somaliland

Rom,  7. Dezember.
Amtlich wird mitgeteilt: Eine starke

Gruppe Abessinier, bewaffnet mit Maschinen¬
gewehren und einem Geschütz, hat am Nach¬
mittag des 5. Dezember überraschend unseren
isolierten Eingeborenenposten an
den Brunnen des Ualual in Jta-
lienisch - Somaliland angegrif¬
fen.  Die Dubat-Soldaten des Postens lei¬
steten Widerstand bis zur Ankunft von Ver¬
stärkungen aus den näher gelegenen Stütz¬
punkten. Daraufhin wurden die Angreifen¬
den völlig in die Flucht geschlagen; sie ließen
zahlreiche Waffen, Munition, Zelte und Tiere
zurück. Auf beiden Seiten gab es
eine beträchtliche Anzahl von
Toten. . ^

Es wurden die notwendigen Vorkehrungen
getroffen, um ähnliche Zwischenfälle an dieser
Grenze in Zukunft zu vermeiden.

keit der in Frage stehenden Entwässerung und
Grundstücksbereinigungdar. Ausführlich be¬
sprach er auch die Frage des Staatszuschusses.
Durch eine Wiesenentwässerungund Grund-
stücksberemigungwerden nicht nur Schaden
beseitiqt und Erträge gesteigert, sandern auch
auf Generationen hinaus Werte geschaneu,
die meist erst nach der Durchführung der Ar¬
beiten richtig gewürdigt worden. Im Zuge
der Arbeitsbeschaffung könnte bei Ausfüh¬
rung öS? Nroiektss. das allerdings dj-
Grundstückseigentümer und Anlieger finan¬
ziell in Anspruch nehmen würde, kn;: lliHe
größere Anzahl 'Arbeitslose? BMäftigung
und Verdienst, geschaffen werden, was wieder¬
um der Gemeinde zugute komme. Da Gräfen-
hausen noch eine größere Anzahl Arbeitsloser

sei die Durchführung dieses Planes zu
wünschen. . . . ,

Bai,rat Stengle unterstrich in seinen mehr
ftiHicchnffchen ÄirsfiiSrilngen diösS all gemei-
neu Ausführungen. Da Ls sich mn Wiesen
handle, die ganz nahe beim Dorf liegen, so
sei eine Entwässerung und Bereinigung ichon
gerechtfertigt. Man dürfe, dns betonte Ban¬
rat Stengle zu recht, hier sticht zu ängstlich
ustd kurzsichtig sein, denn solche Arbeiten be¬
deuten tatsächlich Steigerungen von Erträgen
und Werten ans lange Sicht und deshalb
wertvolle Attfbanarbeit, daß diese Arbeiten
schon von Wichtigkeit sind, geheu. a. dnraitS
hervor, daß der Staat solche Arbeiten durch
Zuschüsse fördert.

Bürgermeister Kircher sprach dann eben¬
falls einige Worte.

Trotz der eindringlichen Ansführstugcst
und der Hinweise auf den eigenen Vorteil
der Wiesenbesitzer konnten diese sich nicht auf
eine Durchführung des Planes einigen; nach
kurzer Aussprache Wurde er vorerst abgclehnt.

Bei dieser Gelegenheit erinnert man sich
an ähnliche Beispiele ans der Umgebung, im
Pwrzbeimer Gebiet sowie vor nicht länger
Zeit Gernsbach und Hörden im Murgtal,
wo ebenfalls die Wirsen in Schuß gebracht
wurden. Zwar fehlte es zuerst nicht am üb¬
lichen Schiinpfrn über die Rechnungen, doch
heute ist man froh über den Erfolg. Wo
früher sumpfige Wiesen, saures, fast unge¬
nießbares Futter gaben, liegen heute Wicicn-
flächen, die zu den besten. gezählt werden.
Streitigkeiten wegen Zielsteinen und derglei¬
chen gibt es Nicht mehr. Viele Mißstände
sind verschwunden, die Wiesen steigerten sich
im Wert wie im Ertrag, die Besitzer haben
daran ihre Freude und die Rechnungen, die
cs mal gab, sind längst vergessen. Durch jene
Entwässerung und Bereinigung wurde zu¬
gleich auch Baugelände erschlossen.

Nagold. Wie in der Gemeinderatssitznug
mitgeteilt wurde, ist der Bau einer Verbin-
dungsstraße zwischen den wichtigen Schwarz-
waldstraßcn Freudenstadt—Bescnfeld und der
nach Calmbach führenden Kleincnztalstraße
vorläufig wegen der Ablehnung des Kreis-
Verbandes nicht möglich. Eine Kostenbeteili¬
gung sei wsder durch verkehrspolitische noch
sonstige Gründe gerechtfertigt. Es handelt
sich um 5700 Meter Strecke durch den Wald.

Unterreichenbach. Die am 1. und 2. De¬
zember hier veranstaltete Geflügel- und Ka¬
ninchen-Ausstellung war ein schöner Erfolg
hinsichtlich der Güte der Tiere und der .Ver¬
richtung der Schau, für die die hiesige Orts¬
gruppe unter Leitung von Bohnenberger-
Dennjächt verantwortlich war. Es waren
Hühner und Tauben, aber auch Enten, Trut¬
hühner und Kaninchen ausgestellt, zusammen
166 Tiere. Die Preisrichter, Krämer-Calw
und Rummel-Birkenfeld, konnten mit Recht
-in«. R-M-> und Ebrenvreffe ziffvrcchen.



Gräsenhausen Keimst eines berühmten Musikers
Ei« Denkmal für de« Fürstlich Fürstenher gischen Kammermusikus und Komponisten

Joh . Abraham Sixt
Gräfenhansxn, 7. Dezember.

Das benachbarte Wkindorf Gräsenhausen
wird mit einem Schlag in der Musikwelt be¬
rühmt werden. Es ' ist nämlich der Geburts¬
ort des bekannten Musikers Johann Abraham
/Sixt . Der Mnsikforscher Dr . Fischer-Berlin
machte vor einiger Zeit im Archiv der Fürst¬
lich FüxstenbergischenBibliothek Werke' des
Kompomsten Sixt ausfindig, da in Fachkrei¬
sen bekannt war, haß Johann Ubraham Sixt
gm Fürstlich Füxstenbergischen Hofe in Do-
chaneschingen nicht nur ein ganz voxtrefflicher
und am Hofe äußerst geschätzter Kammermu¬
siker war, sondern agch als Komponist sich
einen Namen gemacht hatte. Das reiche musi¬
kalische Schassen fand — wie ja oft bei Künst¬
lern — erst nach dessen Tod volle Würdigung
und es ist Herrn Dr . Fischer zu danken, daß
er die Mnsikwelt auf diesen Komponisten auf¬
merksam machte. Die Spuren führten nun
"von Donaueschingen nach unserem schwäbi¬
schen Dorf Gräsenhausen bei Neuenbürg.
/Dort findet sich in den Kirchenbüchernzwar
'wenig über diesen Johann Abraham Sixt,
immerhin genügen die spärlichen Einträge,
um festzustellen, daß Johann Ubraham Sixt
in Gräsenhausen am 3, l . des Jahres 1757
das Licht dex Welt xrhlickts. Als Eltern sind
eingetragen Johann Michael Sixt , Lehrer
und Margaretha geh, Zachmann. Gräfen-
hausen haf also dje Ehre, von sich behaupten
zu können, daß es die Geburtsheimat des
berühmten Kammermusikers und Komponi¬
sten Sixt ist. Dem Tonkünstler war kein
langes Leben beschieden. Mit 47 Jahren soll
er von dieser Welt Abschied genommen haben.
Es ist anzunehmcn, daß in den Akten der
Fürstlich FürstcnbergischenBibliothek nieder-
geschrrsö-n wurde, was über Johann Sixt
Aufschluß geben kann.

Die Gemeinde Gräsenhausen, die bekannt¬
lich vor Fahren schon mit erheblichen Auf¬
wendungen den gefallenen Helden der Ge¬
meinde ein reiches Ehrenmal errichtete, will
auch ihren berühmten Sohn so ehren. Der
fenhgnsen übertragen- Im Frühjahr soll die
Gemeinderat hat diesen Beschluß schon vor
einiger Zeit gefaßt und schon steht man die
Bauleute bei her Arbeit, Das Sixt -Denk',7.7,j

neben oem maryans zu stehen und
wird irr schlichter, aber würdiger Form aus-
geführt. D-as Denkmal wird in heimischem
Rotfansstein ausgeführt , während eine Ehren¬
tafel aus Bronze oder Kupfer von dem gro¬
ßen Sohn Gräsenhausens erzählen wird. Die
Erstellung des Denkmales wurde den Firmen
Lax gang - Arnbach und Schempf - Grä-
fenhuasen übertragen. Im Frühjahr soll die
feierliche Enthüllung des Denkmals in ent¬
sprechendem Rahmen stattfinden.

In Reichenbach a. F. wurde» verschieden!,
ich frische Kränze auf dem Friedhof gestohlen und
uf andere Gräber hingelegt. Die Grabschändcr
onnten noch nicht ermittelt werden.

*
Die 50mhrige Ehefrau des Goldardeiters Wil-

ielm Kauselmann von Pforzheim  ver-
nannte sich beim Auslassen von Schweinefett
lrme, Hände und Gesicht.

Aus der Kreuzung der Pfühl - und Goethestraße
bei Heilbronn  ist ein Kraftfahrer mit einem
Personenkraftwagen zusammengcstvßen . Der Mo¬
torradfahrer erlitt einen Unterschenkelbruch.

Am Freitag nachmittag stattete Reichs¬
innenminister Dr. Frick dem Deutschen
Ausland-Institut einen längeren Besuch ab.
Mit dem Minister waren n. a. erschienen:
Neichsstatthalter M u r r, Ministerpräsident

Mergenthaler  und Innenminister Dr.
Schmid.  Bet seinxr Begrüßungsansprache
wies der Vorsitzende des Instituts Overbür.
gxrmejster Dr . Strölin  auf die besondere
Bedeutung hin, die den Aufgaben des Insti¬
tuts gerade im gegenwärtigen Zeitpunkt zu¬
komme. Aufklärung im Ausland und Hilfe
für daß deutsche Volkstum sei wichtiger denn
je. Der stellvertretende Leiter des Instituts,
Herr Geist,  erläuterte im einzelnen die
Aufgaben des Instituts . An die Besprechung
stistpß sich eine eingehende Führung durch
die einzelnen Abteilungen an. Ter Roichs-
innenminister bekundete lebhaftes Interesse
Ür das Institut und seine Arbeit.

Stuttgart , 7. Dezember.
Dem Hilfsarbeiter Karl Furch in Stutt¬

gart - Weil im Dorf  ist durch Beschei¬
des Polizeipräsidiums Stuttgart die gewerbs¬
mäßige Besorgung fremder Nechtsangelegen-
heiten, insbesondere die Abfassung von
Schriftsätzen, wegen Unzuverlässigkeitunter -'
sagt worden. Ebenso erging es dem Ludwig
Stierle,  Steuerberater in Dehlingen,
durch Bescheid des Oberamts Oehringen.

Stuttgart , 7. Dezember.
In den letzten Tagen wurden in Degerloch

verschiedene Einbrüche verübt, bei denen der
oder die Einbrecher teilweise große Beute
machen konnten. In einem Fall wurden, wie
wir bereits meldeten, über 400 Mark ge¬
stohlen. In einem Geschäftshaus hatte der
Einbrecher weniger Glück, da die Ladenkasse
vor dem Schlafengehen in die im ersten Stock
befindliche Wohnung gebracht wurde. In
einem Privathause konnte der Einbrecher
außer einem größeren Geldbetrag auch Klei¬
dungsstücke erbeuten. Der Einbrecher dürste
mit dem in Berlin gefaßten Alfred
Ciesewski,  von dessen Verhaftung wir
gestern berichteten, identisch sein.

WM Verkehr

Stuttgart , 7. Dezember.
Zu der Entgleisung des V-Zuges 37 Paris-

Wien aus dem Reichsbahnhof Vaihingcn/Enz
teilt die NeichsbahndirektionStuttgart
mit: Tie Wiederherstellungsarbeiten an den
zerstörten Gleisen auf dem Bahnhof Daihin-
gen/Enz der Reichsbahn konnten so gefördert
werden, daß das Gleis Stuttgart —
Breiten  am 6. Dezember um 18.45 Uhr
und das Gleis Breiten - Stuttgart
am 6. Dezember um 23.30 Uhr wieder be¬
fahrbar war . Die Umleitungen von Zügen
sind aufgehoben. Der regelmäßige Betrieb ist
wieder im Gang. Der Zustand der im Kran¬
kenhaus Vaihingen/Enz untergebrachten Ver¬
letzten, die sich auf dem überfahrenen Last¬
kraftwagen befunden haben, ist befriedigend.

Stuttgart , 7. Dezember.
Am Mittwoch, 12. Dezember d. I ., findet

nachmittags in Stuttgart im Kunstgebäude
eine Versammlung der Vorsitzenden der Lan¬
desfachverbände des württ .-hohenz. Hand¬
werks und der württ .-hohenz. Kreishand¬
werksmeister statt . Auf der Tagung
werden sprechen: Handwerksmeister Bätz-
ner über die gegenwärtige handwerkspoli¬
tische Lage. Staatssekretär Waldmann
über „Erziehung des deutschen Menschen zum
Nationalsozialismus ", Handwerkskammer¬
vorsitzender Dempel  über „Aufbau und
Aufgaben der Neichsbetriebsgemeinschast18
(Handwerk) in der Deutschen Arbeitsfront"
und Syndikus Metzger  über Arbeitsbe-
schaffungs-, Preisbildungs - und Anslnl-
dungsfrägen im Handwerk.

Kamps den Breistreibern!
21 Berliner Geschäfte polizeilich geschlossen

Berlin,  7 . Dezember.
Bei einer von der Preisüberwachungsstelle

des Polizeipräsidiums im Bezirk Wilmers¬
dorf vorgenommenen Kontrolle der Lebens¬
mittelgeschäfte wurden in einer ganzen Reihe
von Fällen Ueberschreitun gen der
Kartoffelpreise  festgestellt. Außerdem
hatten zahlreiche Geschäftsinhaber trotz der
mehrfach ergangenen öffentlichen Hinweis«
auf die Notwendigkeit von Preisauszeich¬
nungen Preisschilder Vzmd Preisverzeichnisse
nicht angebracht. Wegen dieser Zuwiderhand¬
lungen sind 21 Lebensmittel¬
geschäfte  im Bezirk Wi'mersdorf vom
Polizeipräsidenten vorübergehend geschloffen
worden.

Dreifacher Mörder sucht Nachtquartier
Frankfurt a. M., 7. Dezember.

In dem Taunusort Usingen erschien am
Donnerstag atzend auf dem städtischen
Polizeibüro  ein Mann , der um ein
Nachtquartier in der Usinger Herberge nach¬
suchte. Er hatte keinerlei Papiere bet sich. Bei
der Nachsuche in den kriminalpolizeilichen
Steckbriefen stellte sich heraus , daß es sich
um den seit Anfang November steckbrieflich
gesuchten Walter Buettner  ans Pcrlcberg
handelte, der des dreifachen MordeT
an seiner Ehefrau und seinen Kindern be¬
schuldigt wird.

Mall oder Verbrechen?
Jungverheiratete lebend im Auto verbrannt

Chemnitz, 7. Dezember,
Auf der Straße von Eichardt nach Klostes

Buch bei Döbeln geriet am Donnerstag abend
die Frau eines Händlers aus Tschoppach mis
ihrem Kraftwagen in den Straßengraben,
angeblich infolge einer Reifenpanne. Ohnl
ulnzustürzen. fuhr der Wagen durch desi
Graben auf das dahinterliegende Feld und
fing dann auf bisher ungeklärte Weise
Feuer.  Die Frau ist dabei am Steuer des
Wagens völlig verbrannt.  Ihr Ehe-"
mann , mit dem sie erst seit einem halben
Jahr verheiratet war , konnte sich retten. Er
hat außer einer Rauchvergiftung nur leichte
Verletzungen erlitten . Die Mordkommission
aus Leipzig, die an den Unfallsort gerufest
wurde, ist sich noch nicht völlig klar, ob Uin
fall oder Verbrechen  vorliegt . Die'
Frau hatte den Führerschein erst seit
14 Tagen.

1Z Mvbrand-Spftt ln Bttyignrm
Paris , 7. Dezember.

Im Krankenhaus von Perpignan sind in dez
vergangenen Nacht weitere sieben PeH
sonen,  darunter mehrere Kinder,  diq
sich beim Brande des Wanderkinos verletzt hat«
tcn, ihren Wunden erlegen. Somit ist die Zahl
der Toten auf 15 gestiegen. Der Stadtrat von
Perpignan hat beschlossen, auf Kosten der Stadt
die Verunglückten zu Grabe tragen zu lassen.

Gottesdienstanzeiger
Evangelischer Gottesdienst

Sonntag , den 9. Dezember (2. Advent)
N.euenbürg. 10 Uhr Predigt (Luk. 12, 35

bis 48, Lied 132) : Dekan Dr . Mcgerlin.
11 Uhr Kinderkirche. )72 Uhr Christenlehre
(Töchter) : Dekan Dr . Megerlin. Mittwoch
abend 8 Uhr Bibelstunde im Gemeindehaus.

In Waldrennach Donnerstag abend 8 Uhr
BibelstnnLe.

Wrkdbad. S.45 Uhr Predigt (Luk. 12, 35
bis 48, Lied 139) : Stadtpfarrer Dauber . 11
Uhr Kindergottesdienst. 1 Uhr Christenlehre
(Töchter) : Stadtvikar Stein . 5 Uhr Bibel¬
stunde und Gemeindefingstun-de: Stadtvikar
Stein . Mittwoch, 12. Dez., 8 Uhr abends
Mädchenabend (ältere) im Pfarrhaus . Don¬
nerstag , 8 Uhr abends, Bibelleseabend im Ge-
mcindesaal. Freitag , 6 Uhr abends männliche
Fugend im Gemeindesaal, 8 Uhr abends Mäd¬
chen (jüngere) im Gcmeindesaal.

In Sprollenhaus 9.45 Uhr Predigt mit
Feier des Hl. Abendmahls. Stadtvikar Stein.
Mittwoch) 2 Uhr nachm. Frauennachmittag.

Birkenfelö. 9 Uhr Christenlehre (Töchter).
10 Uhr Predigtgott -esdienst. 11 Uhr Kinder¬
kirche. )78 Uhr Abendgottesdienst. — Mon¬
tag 8 Uhr Jungendienst 2. Dienstag 5 Uhr
Jungendienst 1 (4.- 6.) Klasse). Mittwoch, 8
Uhr Bibelstunde (Sonne ). Donnerstag 5 Uhr
Jungendienst 1 (7.- 8. Klasse). 6 Uhr Mäd¬
chendienst1. 8 Uhr Bibelstunde (Gemeinde¬
haus). Freitag , 8 Uhr Mädchendienst 2.

Gräsenhausen. 10 Uhr Predigtgottesdienst
in Gräsenhausen: Vikar Kleinknecht. 1710 U.
Beichte für die Eheleute in Niebelsbach
(Schule)). 10 Uhr Predigtgottesdienst in Nie¬
belsbach (Kirche) : Pf . Bauer . 11 Uhr Hl.
Abendmahl (Eheleute von Niebelsbach) in der
Kirche in Niebelsbach. >72 Uhr Christenlehre
(Töchter) : Pf . Bauer . Dienstag abend 8 Uhr
Bibelstunde in Niebelsbach. Mittwoch abend
8 Uhr Bibelstunde in Gräsenhausen. Don¬
nerstagabend 8 Uhr Bibelstunde in Arnbach.

Bischöfl. Methodistenkirche. )710 Uhr:
Neuenbürg, 10 Uhr : Gräsenhausen (Neuhäu¬
ser), 11 Uhr : Sonntagschule Neuenbürg, 2 U.:
Ottenhausen, Calmbach (Renz), Gräsenhausen

Jugendgottesdienst (Neuhäuser), 4 Uhr : Hö¬
fen (Renz), 148 Uhr : Arnbach (Neuhäuser).
Wochenbibelstunden wie gewöhnlich.

Evang. Gemeinschaft Birkenfeld. 1710 Uhr
Predigt : Prcg . Weißer. 1711 Uhr Sonntag¬
schule. Abends 178 Uhr Adventsfeier. Haupt¬
thema: „Er kommt!" Vortrag des Deklama«
toriums : „Die 10 Jungfrauen ". Mittwoch
abend 8 Uhr : Missionsvcrkauf. Donnerstag
abend 8 Uhr Gern. Chor. Fdermann will¬
kommen!

Evang. Gemeinschaft Herrenalb „Grüner
Wald". 1710 Uhr Predigt und Abendmahl.
Superintendent Maier . Abends 8 Uhr : Evan¬
gelisationsvortrag . Sup . Maier.

Loffenau, Ferienheim. 1710 Uhr Gebets¬
versammlung. Friedrich. 3 Uhr Predigt N.
Abendmahl. Sup . Maier.

Katholische Gottesdienste
Sonntag , s. Dezember (2. Adventssonntag)

Neuenbürg. Samstag abend 6 Uhr An¬
dacht. Sonntag : 9 Uhr Predigt und Amt,
hernach Christenlehre. 6 Uhr abends Andacht
anschließend Bücherausleihe. Mittwoch früh
178 Uhr Norateamt. Beichtgelegen¬
heit:  Samstag abend von 5—7 Uhr. Sonn¬
tag früh von 7 Uhr an . Hl . Kommu  n i o ns
Sonntag früh von 17 8 Uhr an . Sing¬
stunde  des Kirchenchors: Montag abend
817 Uhr im Schulhaus. Pünktliches und voll¬
zähliges Erscheinen erbeten. Nene Kräfte sind
willkommen.

Herrenalb. 10.15 Uhr Gottesdienst.
Wildbad. 717 Uhr Frühmesse. 9 Uhr

Predigt und Amt. Abends 5)7 Christenlehre
und Andacht. — Werktags: 717 Uhr Hl.
Messe. Freitag 717 Uhr Rorateamt . Beicht!
Samstag nachm, von 4 Uhr an, Sonntag in
der Früh , werktags vor der Hl. Messe. —
Kommunion:  Sonn - und Werktags vor
und während der Hl. Messe und des Amtes.

Schömberg. 8 Uhr Austeilung der Hl.
Kommunion. 9 Uhr Hl. Messe. Werktags:
8 Uhr Hl. Messe. Be ich tg ele genh ei tt
Samstag 3.30—4.00, 4.30—5.00 Uhr, Sonntag!
8—9 Uhr, tägl. vor der Hl. Messe.

Zurzeit ist Preisliste Nr . 2 gültig. XI. 34: 3750

In : Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung
ieusatz belogenen, rm Grundbuch von Neuiatẑ Heft 194, Ab-
Äung I Nr . 1, 2, 3, 4, 5 zur Zeit der Eintragung des
lerstergerungsvermerkesauf den Namen des Robert Bischer,
ftlhrmann und seiner Ehefrau Lina Bischer, geb Kult, nr
teusatz, Gesamtant der Errungcnschastsgemeinschaftcingctra-
encn Grundstücke: Am 28. Nooember ls3 ! geme.nde-

räilich geschätzt zü:
Zarz. Nr . 139 mit GeV. Nr . 63/1, Baumacker

mit Gemüsegarten, Backofen und Hosraum
iir^Hausäckern̂ 15 g 43 cim^ ^ 750.— RM-

10 500.— RM.
609.- RM.

1600.— RM.

900.- RM.

icb. Nr . 63, Wohngebäude mit Scheuer und
Hofraum am Dobler Weg, 7 a 58 gm

iarz. Nr . 138, Ackeri. Harlsäckern, 15 3 96 gm
iarz. Nr . 113, Äcker in Mntzenäckern,

53 3 75 gm
'arz. Nr . 147, Acker in Hansäckcrn,

21 3 71 gm
zus.: 14 350.— RM.

am Dienstag, den 29. Januar 1935, nachmittags 3 Uhr
ans dem Rathäuse in Neusatz versteigert werden.

Der Versteigcrungsvermerk ist am 17. August 1934 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerung)Vermerkes aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Vcrsteigcrnngster-
mine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzn-
meldcn und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft,zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver-
steigernngserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht Laben, werden ausgesordert, vor der Erteilung des

Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Reast der
Bersteigermigserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
stands tritt.

Herrenalb,  den 6- Dezember 1934.
Kommissär: Bezirksnotar Kemmler.

FrsurnarbriiSkÄnle Neuenbürg.
Kurse für Wäschenähen, Mcidernähen, Sticken. Beginn

des neuen Kurses: 8. Januar 1935. Knrsdaucr : 8. Januar
bis 80. März 1935.

Es werden Ganztagsschnlerinnen, Halbtagsschülerinnen
und' Wochenschülcrinnen ausgenommen.

Anmeldungen wollen möglichst bald mitgetcilt werden.
Auskunft erteilt die Schulleitung. Gös.

Am Freitag , den 14. Dezember 1934, findet in Böb¬
lingen die

A. ZMkMlslMW
35 ausgewählte Farren  über 1 J ' hr alt mit M -lcô .ftungs-
nachweisen und Garantie für Fre ./. -n von Tuberkulose und
scnchenhaftem Verkalüen. Für Gemeinden und Farrenhalter
beste Einkaufsgelegenheit. Kataloge erhältlich bei der Trer-
zuchtinspektion Herrenberg.

Zum Besuch der Veranstaltung ergeht höflichst Einladung.
Fleckviehzuchlverband für den Sittchga«

Herrenberg.

Stadtgemeinde Wildbad

Dekanntmachnng
Ans den Anschlag am Rathause betreffend die für di«

Gewerbesteuer zu erstattenden Anzeigen über den Beginn , di«
Einstellung oder die Ae'nderung eines Gewerbebetriebs wird
hingewiesen. ^ »

Die vorgeschriebenen Anzeigen sind binnen 14 ^.agcn nach
Eintritt der anzeigepflichtigenTatsache zu erstatten.

Bürgermeisteramt.

EM. IkMMkitrMle WWad.
Anmeldungen für die am 8. Januar 1935 beginnenden

Kurse werden möglichst bis 20. Dezember 1934 erbeten.
Dis Schulleitung.

I. Tageskurse: 3) Hand, und Wäschenähen,
d) K'eidernähen,
c) Sticken;

II. Abendkurse: 3) Wüschenähen.
d) Kleidcrnähen.

Wöchentlich2 Abende je 2 Stunden.
Kursdauer vom8. 1. 35 bis 31. 3. 1935.
Auskunft wird jederzeit bereitwilligst erteilt.

«olinsr -lssnüksrmonilrsr
alle Liubmockells mit Onterrickk, NlorUkliitsn , Lkiken »,
Sitsresn , sowie alle anckeren 2upk- unck Ltreicbinstrumentch
bloten, VNssisrnIUrks , LckallMtten usw. erkalten Lie im

»«urikksus Lurlk , pkorrkeim , Xerrennerstr. 11.
preiswert! OroKe ?2cbmLnn!5c1ie Ledlenuax!



Gemeinde Virkenfeld.
VekanntmaÄUkis.

An den 3 Sonntagen vor Weihnachten sind die Läden von
sl2 bis 18 Uhr geöffnet . ^ ^ ^
^ Bürgermeisteramt : Dr . Steimle , A.-V.

Stadtgemeinde Wildbad.

Vrennholz -Beisuhr -Mord.
Die Beifudr von zirka 53 Rm . Brennholz aus den Abteilungen

Tiefen Grund , Tannschächtle , Martinswegle , Fichtenbusch, Rückenteich,
Soldatenbrunnen und Miß nach dem Schlachthaus wird am Mitt¬
woch den 12. Dezember 1S34, nachmittags 5 Uhr , im Sitzungssaal
vergeben . Angebote in verschlossenem Umschlag sind bis zu diesem
Zeitpunkt einzureichen. Die Bedingungen können bis zu diesem
Zeitpunkt bei der Etadtpflege eingssehen werden.

Wildbad , den 8. Dezember 1934.
Stadtpflege.

Vas UfjinrsrkZIkLNlerN H^ filcidsrS
veranstaltet am 9. Oer . 1934 in der l 'urnkalls eine

mit reichhaltigem Programm , ll. 3.
«Lille Tilüdsäer KemeillüMMsitrmig sas äem .labre 1875"
beginn 4 Okr nackm . Eigener XVirtsckaktsdetrieb . lZiilige Preise.

Sämtliche Volksgenossen sincl herrück eingeisüsn.
Oer peinertrag klieüt ciem VVOW. ru . Eintritt lrei.

Am Sonntag den9. Dez., abends8 Uhr,
im Gasthausz. „Germania" in Herrenalb

Me WtiiHe JersMAlW
bei der der Eauamtsleiter der NS .-Hago,
Pg. 8 sirnsr - Stuttgart, sprechen wird.

Ortsgruppeuleituug.
SLLtkLUL

ttsuts un «r morgen

die beliebte Einkehr der
Einheimischen und Fremden!

Reichhaltige Speise- und Besperkarte
Samstag und Sonntag abend

Gsorg Tragertteanz
Metzgermeister und Wirt

Statt Karton I

Wi » v öZptil

öspsd , gsb . Zolinllrls

grlllZsri als VsrmZKIts

bleuenbürg , clon 9 . Osrsmbsr 1934

Oirkenkeld.
Wir beehren uns , Verwandte , Oskannte , Sckuikreunde

und Sckulkreundinnen ru unserer am Sonntag den 9. Oer.
1934 statlkinciencien

>L > >* « rkIiLr ^ DN
herrlich einruiaden.

MM » XuU . UsUvvig UsUse.

Kirchgang l2 Okr.
>S <

ADe
Lceettie

LaAesr
durch

Ortdop. Lcdude
unc! ^ukpilegs

klorrdelm. vesmUngstrsLe 18
Psrnrul 6072

7In den 2 Sonntagen vor Weik-
nscktsn geötlnet von l —7 Uhr

nacbmktsgs.

Lu Vsiknsebttsascbsnksn
ßgZmtsIZitokks , 145 —150 cm breit , Visier ab IM . 3.50. Kleikierstokts , reine
Wolle , einfarbig und gemusiert . Ssirlsnstork . Lurputrrtokks , einkardig und
gemustert . Ueimmsr ui »U Plürcks , kür Zacken und Oesätre
Ssmis , la . pualit t , in allen parben

5cksu5pIsSksuL
pko ^rkeim.

Samstag den 8. verember
Meine Ure -ss —.60 bis 1.70^

öbiterLr Moma-L̂ kä
Oeläkmte Schwingen.
Oie kleinen Verwandten.
Orster Kiasse.

Legion 20 VIrr. Kode 22.30 Okr
Sonntag den 9. verember

Kackmiltags
Oescblossene Vorstellung

Abends
ermätzigte Preise : —.60, —.80,

1.20, 1.70, 2.20

„8L-NMrrMiö!NUkt".
Operette von sessel.

Lsginn 19.30 Okr , Onde 22.15 Okr

V/ssrbssrnts , gute Löperwsrs
»suskIsiUsrsiokks
Kemosnkisnskis - Sckurrstokks
U7s !k « srsn , kür Aussteuern

-V Dl-

moderne Musterungen
in reicher Auswahl

e>

8 s n ri ß s g ei s ri
AAMettkec

OsLsrnV - si » xzSSSSns«

7—

Lin Sssrksnlr kürs Leben und der U/sibnLcblvvvllnrcb
vieler kleiner beute ist die Oriernung eines Vlusik - Instrumentes.

Qründl . fachmännischen ^uLÜL -UniSs ^ cki erteilt

Lugsn Armbrust , fäuLiksciiuis, V̂ UrZbacl
beiter des Nusikwesens der Stadt Wiidbad
A.uk Wunsch auch auswärts.

Ans die Mihnmtzir-u.Re«jl>hrr-IkstW
" empfehle ich nebst meinem üblichen Kleingebäck

ff . Früchtebrot , Basler und Herzlebkuchen , letztere aus
Wunsch mit Garnierung und Namen.

Auf Bestellung: Torten, Kuchen und Christstolleu jeglicher
Art in feinster Ausführung.

Ferner bringe ich in empfehlende Erinnerung meinen
erstklassigen Nahrzwleback sowie feinste Eier-Nudel».
Neuerdings führe ich als all iniger Hersteller a n hiesigen Platz das

sehr beliebte wohlschmeckende
Schlüter,Vollkornbrot.

Alles eigenes Fabrikat unter Verwendung von nur bestem Material.

prskiirrks RsrrbSNkS
etis « irltliet, srSrsLisnl

Steppdecken in vielen parben von V1K. 16.75 an
Scblakdscken , kein warm und weicb , von Nk . 3.85 an
üüscbdecken in wundervoller Auswahl u. riesig billig,
(iardinsn abgepaüt und am Stück in groker Auswahl.
Vettgarnituren , einzelne Kissen und Naiplel in
guter ^ usivkrung.
Leibwäsche , lisckwäscke in Seide u. and . Oeweden.

Sie linden das alles am schönsten im

kettest- ».LiMtenerkM krmel
tVer « ier »s 18 . » tor - koim

. - -

Varnen-Nemäbogen
prima klaoco,

Vainen-Hemäen, l̂acco
Oamen-8eb1üpker

reine >VoUe, gestrickt
Lb'Iit ^ aeco
"N7co mit K'^eicis

vamen -prinreLroelr
reine >VoNe, uestlickt
'̂.acco mit K'geiils

vamen -5,l ick̂ vebten
reine ^ oNe

Vsmen-Pullover, reine>VoUe ab
Vamen-8ebal8

moci-rne ^ U5t2r
vamen -8trumpke

^Volle mit !<'üeiäe
reine VVoNe
iVlacco mit K'sei'äe

^ Vamen-ttnnü8cliu1is
Î eüer, gefüttert sk
reine->VvUs ad

sk 1.50
ad 1.10

2.75
—63
1.75
4.35
2.45
7.65
6.95

ab —.65
2.25
1.95
I«50
4.65
- .85

tterren -vnterliose»
prima Trikot ab l .50
re«ulLr gestrickt ab 3.85

üerren -vnterjsclren ab i .so
Üerren-Sockea

reine Wo»e, gestrickt »d - .85
iterren -Sportslrümpts

beste kÄkrikste ab —.65
üerren -NsnUsclruIie

üerier, Leiüttert ab 4.85
reme >VoUe ad 1.50

üerrev -pullover
reine >VoIIe ab 4.50
8trick>veslen ad 5.85

üerren-OamL8eben
bestes fadrikst ad - .S5

KInUer-8ctilüpker
^elüttert ad - .85

LinUer-1'rs :n>nZ8-4nrü8e
bestes k-slirilüi! ab z.e:

kinUer-SclilakLnrüse ad 2.l«
!iincIer-1'urn-Lnrü §e ad 1.45
iiinUer-puIIover

krMi-re tzuslitrlt ad 2.5«
Westen, reine Wolle ab 4 15

üinUer-vamasclienIiosen ab 2.85
Kinrler-iVliitren unä 8ekal8

reine Wolle, 6 -irnllur 3.25
!iinüer-8tr»mpke uncl

ttanäsekube
in reieker ^ us v̂akl

kengers Küdler-
pibana Kleider

kkürrÜLilll lnkadei ksx SebiiALvker Nkllklldükg
^Ior §LQ LoirntLA von 11 dis 5 I7dr xeöKnet

HsHkrir!WM
Nie wiederkehre-de
Verdienstmöglickkeit

durch Vertrieb unseres patentierten
Massenartikels.

Eilanaeboie unter E . Sch . 121
an die Enztäler -G schäfisstclie.

Wildbad.

Heute und morgen

wozu sreundlichst cinladet
Frau Mehr.

sÜsr /^ rt  na,-

vom Î aciigsLcdäÜ

E< >>>, 6^ «".M

LsmU . ArLiksl L . krrsnkSn - W
unü WoLbSnbsIt -k' flsge
berbbinden Lruckbänden
plattkuLeinIagen Oummislrümpks

Kauten Sie im ?ack§esck3tt
Llvi! l-kme'itö jr., M . 8sMW!. kkvrrilLim.

(öei sSmtliclren XrankenIiLSsen rüxelsssen.)

uncl kauten Sie

Lor8Etr, ^ ML- ü.
bÜStSNklLZLSf

^vo 8ie kackmänniKck deäient vvercien
nur im

?kgsM !m
2errermcrstr . 7, gegeniibcr Oka.

OrnÜts^ U8wak! in
ir!dLna-8eiäenwä8Lke unä 81rumpken.

0 « IkIS >k1UN8S >« 2U»
«ernsnkIsiri ^NTr, 8ps - t
SsrulLll erUuig , WS »Llis

Birkenfeld.V.sx-ÄÄsÄ't.
Wir dünge " ab Sonntag den S,

Dezember 19 4 unseren seb ge-
^nge-ien Wein  zum Ausschank.
Ls Oden höflichst ein

Emil Roth und Fran»
Hauptitraße 89

1

am Lonntsg clsn 16. Dsrembsr 192<!, sbsnlls ^
^  S Uiir, in 6sr stscliiscdsn lurn- uncl ffsstkslls. ^
—  u skü k re r>d s:
^ pnZuisin vors vsik , Sopran ! Osco Kepsiimsistsn Wenelt, ^
—̂2 Lsüo : der h/iännsrobor des Vereins : Lborlsitsr und SM

Pillpsl : H/Ius kcürskior Walter Hsnnig ; Oboe : Osrr
^icüaer , pforrbsim : sin Ltrsiobqusrtstt des iviusik-

Vereins bisusnbürg . LH

^ Programm 50 k'kg. ^rvsrbsloss 25 ?tg. ^
^ Lsslökknung '/z5 Ukr. — Ksucl ea verboten!

Uliliiiiiiiiiü iiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiV

HMriliimsoidll Llev Resesdiirg.
KNdh.mosiw-Siiirlllüg Pssrzhei«.
Leitung : Hermann Werr.

HNMMUM - WMMMt
heute Samstag abend8 Uhr im Saal zum
„Bären" in Neuenbürg. — Eintritt 30 Pfg.

Lsderjaüsn . Lederhandschuhe

Ledermützen . Csmdinationen
empfiehlt

C. Straub, Berufskleidung, Pforzheim, neben Ufa.



Samstag , 8. Dezemver 1934 Der EnzlAer 92. Jahrgang Nr . 28S

Mt Netzender Nasse As WÄlengeaö
Am 8. Dezember 1914 fand das SpLe-GischWader feine» Heldentod

Nach der großen Seeschlacht Lei Coronet, am
ß. Dez. 1914, die Englands Seegeltung einen
tmpfiudlichen Schlag versetzte, befand sich das
deutsche Atlantik-Geschwader längst wieder
jmf dem Marsch im Stillen Ozean. Diesmal
>eht es südwärts! Als sich die Schiffe der
vüdspitze Südamerikas nähern, wird das
Detter böig und die stählernen Kolosse
tampfen schwer in der rollenden See. Doch
veder Wind noch Regen vermag die Schiffe
mfzuhalten: glücklich wird die Magalhaes-
traße durchquert. Der Admiral des Ge-
chwaders, Graf von Spee,  glaubt die
Engländer Tausende von Seemeilen entfernt
ind weiß nicht, daß man in Old-England
chon seit Wochen fieberhafte Vorbereitun-
>en getrosten hat. um die bei Coronel emp-
angene Schlappe wieder auszumerzen. Der
üizeches der englischen Admiralität , Lord
Sturdee,  ist mit seinem Geschwader
ebenfalls von der atlantischen Seite her in
die südamcrikanischen Gewässer geeilt, um
das deutsche Geschwader zu stellen. In
seinein Verbände befinden sich zwei der
größten Panzerschiffe, die „Jnvinetible " und
„Jnflixible" mit je acht 30,5»Zentimeter-
Geschützen, während die schwersten Kaliber
unserer Geschütze nur 21-Zentimeter messen.

Sturdee geht am 7. Dezember, nachmit¬
tags , in Port -Stanley , auf einer der Falk¬
landinseln, vor Anker. Er beschließt, nur
seinen einzigen Tag und zwar .den nächst¬
folgenden, rn Ruhe zu verbrimstn. Ein un¬
ergründliches Schicksal will es, daß Graf
!Spee gerade an diesem Tage mit seinen
Schiffen in den Gesichtsbereich der englischen
Gefechtsmasten gerät und damit das Schick¬
sal unseres deutschen Geschwadersbesiegeltikt.

Zum Andenken an die Seeschlacht Lei den
Falklandsinseln dar 20 Jahren . Admiral
Graf Spee, der Sieger von Coronel, der als
Kommandant des Kreuzergeschwaders an
Bord seines Flaggschiffes „Scharnhorst" den

Heldentod starb

' Am 8. Dezember, kurz nach neun Uhr
morgens, erhält der englische Befehlshaber
die Nachricht, daß das deutsche Geschwader
zwanzig Seemeilen von Port -Stanley ent¬
fernt vorüberdampfe. Bereits in der darauf¬
folgenden Minute flattern aus den drei»
beinigen stählernen Gefechtsmasten der bei¬
den größten englischen Panzer die riesigen
Signalflaggen : „Allgemeine Ver¬
folgung !" Zur gleichen Zeit erhält auch
Graf Spee. der auf der Kommandobrücke
der „Scharnhorst" steht, von einem Signal¬
gast die Nachricht von den aus dem Hafen
auslaufenden Engländer. Sofort gibt er
seinen kleinen Kreuzern „Nürnberg", „Leip¬
zig" und „Dresden" den Befehl, in die offene
See hinaus südwärts zu flüchten. Klar er-
kennt er seine hoffnungslose Lage und be¬
schließt dennoch, sich zum Kamps mit dem
weitüberlegenen Feind zu stellen!

Immer geringer wird der Abstand zwi¬
schen Verfolgern und Verfolgten. Als Stur¬
dee bemerkt, wie die kleinen deutschen Kreu¬
zer aus dem Schiffsverband flüchten, löst
auch er sein Geschwader auf. um mit grö¬
ßerer GeschwindigkeitNacheilen zu können.
Der Tag ist strahlend schön, die See ohne
merkbare Dünung und Svee muß einsehen
daß er keine Aussichten hat , sieb eventuell
später durch Flucht in etwaiae Neb"lbänke
zu entziehen. Als die englischen Kamps¬
schiffe nnr noch zwölf Kilometer von seiner
„Scharnhorst" entkernt sind, eröffnet er mit
einem Granatschuk aus dem vord->ren Turm
den Kampf auf Leben und Tod. Schon nach
wenigen Minuten ist das Gefecht in vollem
Gange. Laut dröhnend schlagen die eng¬
lischen Geschosse gegen die deutschen Panzer.
Unsere Kanoniere haben schwer unter den
berghoch aussteigcnden Wasferfontünen der
englischen Kurzschüsse zu leiden, aber un-
ermüdlich exakt bedienen sie die Geschütze,
als handle es sich um ein Manöverschießen
vor dem heimatlichen Hafen. Haarscharf
gerichtet, treffen die 2I-Zentimeter-Granaten
die englischen Schiffe — aber durch die
große Entfernung ist ihre Durchschlagskraft
gewaltig geschwächt und so vermögen sie
beim Gegner nnr geringen Schaden anzu-
richten.

Der englische Admiral hat seine kleineren
Kreuzer zur Verfolgung der flüchtenden
deutschen Schiffe nusgesandt, aber obwohl
der Kamps jetzt „Zwei gegen Zwei" steht, ist
das Schicksal unserer Schiffe bereits be¬
siegelt. Die Engländer sind näher und
näher unter dem Schutz ihrer gewaltigen
Rohre an die deutschen Schiffe herangekom¬
men. Ununterbrochen dröhnen die Abschüsse
über die See. Schwer und fast undurch¬
sichtig lagert der gelbliche Pulverdamvf
zwischen den kämpfenden Stahlriesen. Unse¬
ren Geschützmannschaften bleibt nichts ande¬
res übrig, als mitten hinein in den Oualm-
kern zu feuern. Langsam jedoch verstummen
einige unserer größten Geschütze; sie sind,
wie auch viele Deckaufbauten, vom Feinde
zerschossen worden. Durch die riesigen Lö¬
cher in den Panzerwänden, die die Bahn
der englischen Granaten kennzeichnen, sieht
man lodernde Brände im Schiffsinnern.
Sacht neigt sich die stolze„Schornhorst" nach
Backbord. Als immer mehr Geschütze aus-

lallen, befiehlt Admiral von Spee zum Tor¬
pedo-Angriff gegen den Feind vorzugehen.
Doch dazu ist es bereits zu spät! Das zer¬
schossene Schiff gehorcht nicht mehr dem
Ruder und vermag ebenfalls nicht mehr die
zum Torpedoschuß notwendige Fahrt auf-
zubringen. Sturdee signalisiert die Auf¬
forderung zur Ergebung herüber — ohne
Wirkung. Noch immer weht unsere Kriegs¬
flagge auf dem Schiff. Gleich darauf erhält
die „Scharnhorst" mehrere Volltreffer-Sal¬
ven und versinkt fast gleichzeitig in den
eisiaen Woaen des Süd -AtlaNtik: und mit
ihr stirbt die gesamte,  noch lebende
Besatzung den Tod fürs Vater¬
land.

Auch auf der „Gneisenau" ist die Lage
hoffnungslos geworden. Ein Steuerbord¬
geschütz nach dem andern ist verstummt und
auch hier wurden die Decksaufbauten und
Schornsteine von dem rasenden Granaten¬
hagel des Feindes über Bord gefegt. Als
das Kampsschiff steuerbordwärts völlig
aktionsunfähig geworden ist, befiehlt der
Kapitän, der sich entschlossen hat , genau wie
der Kommandant der „Scharnhorst", bis
zum letzten Blutstropfen zu
kämpfen,  die Backbordgeschütze ins Feuer
zu bringen. Hageldicht schlagen die eng¬
lischen Granaten m das totwunde Schiff.
Mit verhaltenem Aechzen wendet sich der

8X. Neutzork, 5. Dezember.
Wir waren nicht zum Vergnügen geboren,

stellten wir fest. Wir verdienten uns unser
Rindfleisch und unseren Zuckerrohrschnaps
im Schwefelbergwerk Santa Sabina , das
nicht weit von der Hölle liegt. Wir waren
ausgemergelt von der Satansglut der süd¬
amerikanischenSonne, kraftlos und rabiat
wie Steppenwölfe. Unsere Unterhaltungen
wurden meist mit Messern beendet; bei Fa¬
milienfeiern bevorzugten wir Stuhlbeine,
denn wir liebten die seinen Unterschiede.
Daran war diese Hitze in Santa Sabina
schuld. Nach der Arbeit fielen wir erschöpft
und hustend in unserer Lagerkneipe zu¬
sammen.

Ter Ingenieur war ein Mann wie eine
Stahlfeder . Seine Augen waren schmal wie
zwei Knopflöcher. Er hatte einmal einen
Puma mit dem Buschmesfer getötet. Ein
andermal hatte er das Großmaul Imme
mit der bloßen Faust knock out gesetzt. Spä¬
ter erfuyren wir , daß seine Hand sich an
Mädchenfcheiteln auch zart zu schaffen machen
konnte. Ein Teufelskerl der Ingenieur . Klar,
daß wir ihn gern hatten. Aber geflucht
haben wir doch auf ihn; denn einen mußten
wir zum Fluchen haben, nicht wahr ? Das
versteht jeder, der in dieser glühenden
Schweselhölle einmal eine Spitzhacke ge¬
hoben hat.

Später erfuhren wir, daß er Conchita
liebte, die Tochter des Herrn und Besitzers
von Santa Sabina . Conchita war keine
Urwaldblume. Conchita verfügte üb' r cm
Paar blaßblauck Mondaugen in einen: schma¬
len, zarten Kopf. Ihr blaulackiertes Haar
hatte bisher zwölf Männer toll gemacht.
Der dreizehnte war der Ingenieur.

Wenn die beiden sich weit draußen trafen,
so hockte hinter jeder Agave oder hinter
jedem -Tlaschenkaktus einer von unseren Ker-

Numpf und versucht noch einmal mit ver¬
stärktem Feuer unter den Kesseln in schnel¬
lere Fahrt zn kommen, um, als letztes Mit¬
tel. die Torpedos gegen den Feind zu schie¬
ßen. Plötzlich erfolgt eine donnernde
Detonation:  jetzt ist es aus — das
Ruder versagt den Dienst, das elektrische
Licht erlischt, die Munitionsaufzüge stoppen,
die Signalgeräte und Kabel schweigen. Dez
Kommandant ruft alle Mannschaften und
Offiziere auf Deck und erläutert ihnen mit
wenigen knappen Worten die hoffnungslost
Lage. Dann dröhnen drei kurze Hurras
über die Pulvergeschwärzten stählernen Tecks-
Planten. Gleich darauf werden Ventile und
Torpedorohre unter Wasser geöffnet und
gurgelnd dringt das Wasser in den Schiffs-
leib. Wenige Leute von den Mannschaften
und einige Offiziere springen über Bord,
um später aufgefischt zu werden. Langsam
neigt sich der Schiffsrumpf zur Seite , um
sich dann Plötzlich schnell zu überschlagen.

Auf dem nur wenig über die Wasserober¬
fläche ragenden eisernen Kiel aber sitzt ein
Signalgast von der Besatzung des gekenter¬
ten Schiffes. In der rechten Faust
hält er hoch erhoben  einen kurzen
Holzstumpf, an dem ein pulvergeschwärzter
Fetzen der deutschen Kriegsflagge
befestigt ist. Dann versinkt auch dieses Schiff
und mit ibm der letzte deutsche Mann . . .

len und erschreckte sie. Dann schmiß der
Ingenieur mit Steinen . Auf diese Art kamen
Conchita und er niemals zu einem Einver¬
ständnis, denn Conchita war scheu wie eine
Wildtaube. Sie Pflegte den Ingenieur ans-
zulachen.

Am nächsten Tage brüllte er uns dann
furchtbar an, und wir konnten nicht einmal
etwas Tee trinken in der grüngrauen Staub »,
tust unter Tage, in der die feuersicheren
Laternen trübe schimmerten.

Am übernächsten Tag mußte etwas
Schlimmes Passiert sein, denn der Ingenieur
tobte wie ein Wilder. In Santa Sabina
blieb nichts verborgen, und wie wir er¬
fuhren, daß es einen haushohen Krach zwi¬
schen Conchitas Vater und ihm gegeben
hatte. Herr E.scalada wollte seine Tochter
an einen großen Petroleumonkel oerheiraten
und nicht an seinen kleinen Ingenieur , ver¬
standen? Seit diesem Tage haßten sich die
beiden Männer , die umere beiden Chefs
waren. Und in Santa Sabina haßte man
auf Tod und Leben. Wir hielten es natür¬
lich mit dem Ingenieur.

Und dann kam der Lag, an dem Santa
Sabina fast geflogen wäre. Ein aufregen¬
der Tag. Mehr eine Nacht. Es fing damit
an, daß unser großer Patron , Herr Es»
calada,  ein Fest auf seinem Dach feierte.
Lauter vornehme Leute saßen zwischen Am¬
peln, Orchideen, Marmor und Glas, das süd¬
liche Kreuz strahlte herab, und als wir von
der Arbeit herauskamcn hörten wir hoch
oben die süßen Klänge der Gitarren und
Marimbas , und wir sahen eine schmale Tän-
zerin unterm Sternenhimmel dahinwirbeln.

Tann kam der Alarm . Mitten in der
Nacht, als es auf dem Dach schon lustig zu¬
ging, wurde Herr Escalada ans Telephon
gerufen:
Der Patron verließ das Fest und fuhr ein,
bleich leuchtend vor Wut. Aber er kam nickt
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Die Melodie der Heide, die ewige, im Gesumme der Bie¬
nen, im Gezirp der tausend Käfer, im Schrei der ziehenden
Vögel, die über sie hinwegstrichen. . . war verstummt.

Wie die Ewigkeit selbst lag sie schweigend. . , leer . . ,
Und ohne Grenzen unter der Decke, die sie hüllte.

Sie blendete das Auge in ihrer Helle und nur , wenn
die Sonne sortging, rötete sich der Schnee von ihrem Pur¬
pur und sie versank rosenfarben im fernen Horizont, ver¬
schwamm im Himmel und wurde eins mit ihm.

Dann kam die blaue Dämmerung und machte sie noch
ernster und ewiger und eindringlicher für die Menschen.

Ein solcher Abend war es, da saß der Alte frierend am
Kamin.

Meliertes Haar stand mit einer Strähne eigenwillig in
die Stirne herein, unter der die Augen flackerten, dunkel,
klein, glitzernd und den Willen bekundend, der diesen Kör¬
per trotz Krankheit und Schmerzen leben ließ.

Sein Leiden war da, ihn zu quälen, aber nicht, ihn von
diesem Leben zu erlösen.

Er wollte das gar nicht.-
Mit derselben Kraft , mit der die gichtischen Finger die

-Stuhllehnen umspannten, oder die silberne Krücke des Stok-
kes, der noch immer seinen hohlen Klang über das spiegelnde
Parkett hin tackte, mit derselben Kraft klammerte sich seine
Seele an sein einsames Dasein.

Er hatte eines Tages Frau Lona fortgeschickt, weil sie
-ihn ständig daran erinnerte, daß er krank war, und hatte
jaußer einer Wirtschafterin, die er nicht sah, nur Friedrich
mm sich.
' Er hatte es aufgegeben, sich packen zu lassen mit Heu-
Blumen und dergleichen. , . Mist. - -

Sollten die gichtischen Knochen gichtisch sein. Hol's der
Teufel!

Er ließ sich einen Tisch LN seinen Lehnstuhl schieben und
hatte auf diesem Karten, die §r mit Fähnchen besteckte, wie
der Eeneralstab es tat , hatte drR bis vier Lupen zur Seite
liegend, mit denen er die Karten absuchte, die Nadeln um¬
steckte und dabei leise fluchte, oder aufiachte, daß es unheim¬
lich in die Stille des Raumes sprang.

Dann war er müd, lehnte sich zurück, die gesenkten Lider
ließen dann nur noch einen Spalt frei, aus denen die
dunklen, noch immer scharfen Augen unwillig oder boshaft
blinzelten.

Es war niemand da, über den er die Galle, die sich jeden
Tag neu in seiner Seele ansammelte, ausgießen konnte.

Während draußen die Haide aus der Dämmerung in die
Arms der Nacht glitt, die mit aller Dunkelheit ihre Schnee¬
helle nicht auslöschen konnte, brannten im überheizten Zim¬
mer alle elektrischen Flammen.

Heute war das Gesicht des Alten noch unruhiger, als
sonst. Ein nervöses Zucken ging immer wieder um seine
Augenwinkel.

Die Post hatte ihm heute auf einmal zwei Briefe ge¬
bracht. Wochenlang kam nichts. . . monatelang kam nichts.

Wer sollte ihm denn schreiben?
Seine Bank höchstens, oder die Steuerbehörde, die ihm

eine Quittung schickte, oder jemand, der für eine Blinden¬
oder andere Anstalt ein Almosen von ihm wollte.

Heute waren zwei Briefe gekommen. . . persönliche Briefe
,, . ganz persönliche.

Er hatte Friedrich angeschnauzt, weil er ihm den Karten¬
tisch hatte an den Lehnstuhl schieben wollen.

Konnte der Kerl nicht wissen, daß er heute keine Lust
dazu hatte?

So saß er den ganzen Tag und dachte,-
Jetzt tastete er nach der Klingel,
Friedrich kam.

' „Der Herr Baron wünschen?" . . .
„Bring mir, was ich zum schreiben brauch, auch die Pet-

jchaft und die Kerze ste ll dazu, auf den . »» aber nicht auf

den Kartentisch, Esel . . . aus den dort ! Schieb ihn her . . ,
so. . . kannst gehen."

Er nahm von dem kleinen Tisch neben seinem Stuhl , den
Friedrich zurechtgeschoben, den Schreibblock. ,

Die Hand hielt den Tintenstift zwischen Zeige- und!
Mittelfinger , anders gings nicht.
' Skil und mühsam schrieb er: ,

>Lieber Zsiga!
Schau, daß dü bald ein Regiment bekommst,'
Du hast Glück. . . Krieg bedeutet Karriere.
Was faselst du von einem Kind? , .. . _
In Velat Keretsz war nie ein Kind, seit ich hier binf

Meine Jagdgäste haben mein Wild gejagt,, . was faselst dy
von einem Kind?

^ Hält mich bedankt für so was!
Wünsche dir weiter alles Glück!
Was ist aus der letzten Offensive geworden?
Esel. . . da oben . . . was ? Grüße

Dein alter Onkel Lajos.
Er faltete und steckte das Blatt in ein Kuvert.
Dann nahm er das Siegellack aus einem Kästchen.
Lajos Keretsz hatte noch nie ein Schreiben seiner Hand

nicht gesiegelt.
Die Hand zitterte, als sie die Stange an die Kerzen«

flamme hielt.
Es tropfte dunkel auf die in kunstvollen Rauten gelegt-

Politur des Tischchens.
"" Endlich war es so weit.

Er nahm hastig den großen Siegelring , mit dem fast
wasserhellen Amethyst, und drückte das Wappen in die
braune, blasige Masse auf dem weißen Umschlag.

Er lehnte sich zurück. Wie ihn das erschöpfte! Solch-
Sachen gehen eben nicht mehr.

Dann dachte er nach.
Wie lange war er denn so?
Seit vielen Jahren . . . keine Freude . --. kein Genuß meh»

keinen. . . keinen Menschen. . . Dienerseele nur , bezahlt-
Seelen um sich. . . sie lachten wohl über ihn . . . oder fürch¬
teten ihn und betrogen iün, , (Fortsetzung folgte .



weit , denn am Mneneliigang herrschte eine
gewaltige Aufregung . Gelber Qualm drang
aus dem Schacht . Die Arbeiter rannten
durcheinander . Frauen " " d Kinder jammer¬
ten , Notlichter flackerten im Wind . Es
Wurde geschrien und kommandiert , der Teu¬
fel war los.

Tie Belegschaft war gerettet , bis auf den
Ingenieur und zwei Eingeborene , erfuhr
Escalada , die in einem Stollen eingeschlosfen
waren . Man muß sie retten , schrie ein in¬
dianischer Aufseher.

„Und die Mine ?" brüllte Escalada . „Soll
sie zum Teufel gehen ? Es wird geflutet . Alle
Stollen werden unter Wasser gesetzt", be¬
fahl er , ohne mit der Wimper zu zucken.
Große Aufregung . Und die drei Männer?
„Sie sind sowieso verloren ", schrie Escalada
rasend . „Es wird geflutet ." Damit rannte
er in die Zentrale gefolgt von seinen Leuten.

In der Zentrale befanden sich lauter Hebel
und Kontakte . „ Die Mine fluten " , brüllte
Escalada heiser , als er die Tür aufgestoßen
hatte . „Der Brand muß gelöscht werden !"
Ein Ausseher sprang an den Fluthebel und
wollte ihn nach unten ziehen . Dann sollte
das Wasser vom Rio Alto in das Bergwerk
dringen.

Im selben Augenblick stürzten einige Ar¬
beiter in die Zentrale : „ Es wird nicht ge¬
flutet , Patron !"

Der Patron ging langsam und droheüd auf
sie zu. Aber die Arbeiter scherten sich nicht
um ihn , sie drängten auf den Hebel zu . Da
wurden sie von den Aufsehern gefaßt . eS kam
zu einem Handgemenge.

Escalada schrie durch die kahle , erleuchtete
Halle:

„Den Hebel herunter !"
Die Aufseher bekamen die Oberhand . „ Den

Hebel herunter !" schäumte Escalada in höch-
ster Wut.

Gerade wollte der Aufseher mit dem Geier,
köpf seine Hand ausstrecken , um den Hebel
herabzuziehen , als die Tür aufsprang , ein
tzchuß siel und der Aufseher gellend auf-
schrie. Seine Hand war durchschossen.

Conchita trat in dunkel flammender Er¬
regung näher , die rauchende Pistole in der
?and . Und ehe Escalada heran war , hatte
ie mit ihrer Pistole den Hebel abgeschlagen,
o daß es unmöglich war , zu sluten . Dann

rannte sie zum Mineneingang hinaus und
rief : „ Der Patron flutet nicht . Der Patron
svill, daß die drei Männer im Feuer gerettet
Verden ! Nun ?" Damit blickte sie uns an,
kinen nach dem andern . Da machten wir
lins fertig und riskierten es.

Als es hell wurde , hatten wir die drei
Männer oben . Wir legten sie in das gelbe
Aras der Prärie , so daß der Morgenwind
über sie ging und erfrischte . Das Feuer,
hatte nachgelassen und war bei Sonnenaus¬
gang schon gelöscht . Unser Patron hätte
sich nicht so auszuregen brauchen . Es ging
alles noch einmal gut . Die Sache zwischen
dem Ingenieur und Conchita war offen¬
kundig geworden und nicht mehr rückgängig
zu machen . Escalada knirschte vor Wut
mit den Zähnen , aber er hatte verloren,
weil er eine schlechte Sache verteidigt hatte.

Als er mit dem ersten Sonnenstrahl wie¬
der hinauf auf sein Dach stieg , ging das
Fest dort unverändert weiter . . Die Marim¬
bas klangen , die Orchideen blühten , die
SenoriiaS zwitscherten von Liebe , und die
Tänzerin stampfte gerade einen zierlichen
Fandango unter dem Kreuz des Südens , das
leise über ihr verblasste.

Die Maus
Wcißgott , wie die kleine Maus mit ihrem

Schwanz unter den Mauerstein geraten war.
Sie saß fest und konnte nicht fort , und sie
hätte Wohl elendig verhungern muffen , wenn
nicht . . . und hier beginnt dieses so gut aus-
laufende Erlebnis:

Es geschah im Stadtpark von Göteborg.
Ein etwa 13jähriger Junge , so ein rechter
„Hans in allen Gassen ", sah das Tierlein,
bückte sich, nahm es in die Hand , ehe er den
Stein aufhob und die Maus aus ihrer qual¬
vollen Lage befreite . Gerade wollte er über
das ganze Gesicht strahlend seines Weges
gehen , als ein vornehm gekleideter Herr auf
ihn zutrat . „He da , Steppke , wart mal einen
Augenblick ."

Der Kleine blieb stehen , indem er die in¬
haltsreiche Hand in der Tasche seines zer¬
lumpten Kittels barg . Neugierig und auch
etwas furchtsam sah er zu dem Herrn auf.
Dieser strich ihm über das verwirrte Haar.
„Bist ein guter Junge , hast die armen Tier¬
lein so gern , sag mir einmal , wie du heißt und
wo du wohnst ."

Der Kleine gab die gewünschte Auskunft.
Nachdem er eine Tüte Zuckerwerk erhalten
hatte und ihm der Herr noch einmal mit der
Hand über das Blondhaar gefahren war,
durfte er gehen . . .

Einen Tag darauf besuchte der vornehme
Herr die Eltern des Jungen . Nachdem er
lange mit dem Vater gesprochen hatte , mußte
sich Hans — so hieß der Junge — seinen
Sonntagsanzug anziehen . Dann sagten ihm
die Eltern , daß er von nun an nicht mehr
bei dem Kaufmann nebenan Botenjunge sei,
sondern daß er bei dem großen und reichen
Handelsherrn Björnsen lernen und wohnen
solle , was bestimmt ein großes Glück für ihn
bedeute . Das sah Hans sofort ein , und als
er erst in das Auto steigen durfte , das Herrn
Björnsen gehörte , war er es mehr als zufrie¬
den , noch dazu , wo er seine Eltern besuchen
konnte , wann er wollte . Der Kleine hatte
eben , wie wir noch sehen werden , durch sein
„gutes Herz " und durch seine „Tierliebe " einen
fabelhaften Tausch gemacht . iDe Maus selbst
aber war so gut wie vergessen.

Heute nun ist Hans Siljan , Teilhaber der
Firma Björnsen , ein reicher junger Mann
von 21 Jahren . Fa , ja , die „Tierliebe " einst . .

Aber dieses Erlebnis mit der Maus hat
noch ein kleines Nachspiel . Der junge Siljan
kam kürzlich durch die Straße , in der seine
Eltern gewohnt hatten , auch sah er den ver¬
wahrlosten Kaufmannsladen , in dem er vor
acht Jahren Botenjunge gewesen war . Er

betrat den Laden und gab sich dem dienernden
Alten zu erkennen.

„Ach, der Hans Siljan , der kleine Bub
von damals , ist es denn möglich ? "

„Wie Sie sehen ! — Doch um eine alte
Schuld zu begleichen , — hier ist ein Scheck auf
tausend Kronen . Wie ich sehe, werben Sie
das Geld gut verwerten können ."

Dem Kaufmann blieb vor zweifelndem
und zugleich freudigem Schreck die Sprache
weg . „Aber wieso ? " stotterte er.

„Wieso ? — Sie werden sich erinnern , daß
ich Ihnen am letzten Tag eine Maus in die
Geldschatulle gesperrt hatte , um Sie — da Sie
sich vor Mäusen bis in den Tod hinein fürch¬
teten — zu erschrecken und zu foppen . Und
sehen Sie , diese Maus hat mir Glück ge¬
bracht, " sprachs und ging.

Der Kaufmann starrte ihm lange nach.
„Ja , ja , die schreckliche Maus , ich erinnere
mich , o, wie fürchterlich , — das war also der
Hans Siljan , der Schlingel . . ." — dann er¬
griff er hastig den Scheck, der nun sein eigen
war . Nein , das hätte er sich vickt träumen
lassen
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ÜL. Daß 410eutscheMädchen , Studentinnen,

Hausangestellte , Stenotypistinnen , Künstlerin¬
nen und Verkäuferinnen , den Weg zum
Frauenarbeitsdienst finden , gehört heutzutage
zum Alltäglichen . Daß aber 41 deutsche Mäd¬
chen und ein geschickter Regisseur einen Film
schaffen , der als der beste Film des Jahres be¬
zeichnet werden muß , nimmt Wunder . Und
doch, auch diese auf den ersten Blick unglaublich
erscheinende Tatsache wird verständlich , wenn
man weiß , daß Reichsminister Dr . Goeb¬
bels  selbst die „ Hand im Spiel " hatte und daß
besagter Film auf das Konto der Reichspropa¬
gandaleitung der NSDAP , geht . „ Ein Propa¬
gandafilm also " , werden viele mit Recht sagen
und damit ihre unmißverständliche Einstellung
zu derartigen Werken kundtun . Mit Recht ! sag¬
ten wir , denn den „Auch -Propagandafilmen"
der Vergangenheit fehlte zumeist die spannende
Handlung und das gewisse Etwas , das Kino¬
besucher anlockt .. Dr . Goebbels , der diesen Feh¬
ler erkannte , hat in seinen letzten Reden vor
den Filmschaffenden , den Filmproduzenten,
klar und eindeutig den Weg gewiesen , den die
Filmberstellung einzuschlagen hat , wenn der

.
. . . »

MM

MWWM

MM

- -

WM
i

Die Hauptstraße der Filmstadt Hollywood , wo ein Riesenseuer umfangreiche Ateliers mit
ihren wertvollen Ausstattungen und ihren Archiven alter Bildstreifen vollkommen ein¬
äscherte . Ter Sachschaden wird auf eine halbe Million Dollar geschätzt . In dem Flammen¬
meer fand ein Feuerwehrmann den Tod , während 15 Personen Brandverletzungen

erlitten.

OrdenöaMm
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gebcseüer Z
was er Kam! M

Film Re Bedeutung erlangen soll, die ihm zu¬
kommt und die er nach dem Willen des natio¬
nalsozialistischen Staates haben soll.

Was lag da näher , als einmal die Oberlei¬
tung selbst in die Hand zu nehmen , und wel¬
ches Thema wäre zeitgemäßer als der deutsche

Frauenarbeitsdienst gewesen ? Arbeitsdienst,
heute das Bekenntnis unvergänglichen Selbst¬
erhaltungstriebs , ist die neue Lebensform der
deutschen Jugend . Sein Ziel , die Heranbil¬
dung von seelisch und körperlich gesunden Men¬
schen, ist der unerschöpflich » Quell des Aus¬
stiegs . Pflichterfüllung , Leistung , Einsatz,
Opfer -Begriffe , die ihre höchste Gestaltung im
Heldentod von zwei Millionen Kameraden fan¬
den , sind Leitsterne dieser Arbeit , die nicht Er¬
werbsquelle , sondern Dienst am Ganzen , Dienst
am Volke ist.

Gerade der zumeist verweichlichten , blassen
und farblosen Großstadtjugend ist diese Arbeit
Schlüssel zu Volk und Heimat . Und nicht zu¬
letzt ist sie unsichtbarer Mittler von Arbeiter
der Faust und Arbeiter der Stirn . . . Mittleb
zur Volksgemeinschaft

Durch unser Gemeinschaftswerk wurde die
>Zeit des Urlaubs zu einer Zeit der Erholung,

der Ausspannung uno der Freude . Die Ur¬
laubsfahrten dieses Jahres sind Beweis da¬
für . Auch die Weihnachtszeit ist eine Zeit der
Freude und , ebenso wie es der Urlaub wer¬
den soll , eine Zeit , in der dem Gemeinschafts¬
bewußtsein in erhöhtem Maße Ausdruck ver¬
liehen wird . Weihnachter erhält seine Weihe
nicht zuletzt durch das Geheimnis , das über
den Üeberaschungen und Geschenken liegt.
Die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
ist gegründet , um gerade bedürftigen Volks-
genossen die Teilnahme an Urlaubsreisen zu
ermöglichen . Gutscheine bedeuten Unterstüt-
zung dieser Bestrebungen.

Betriebsführer ! Ueberrasche deine Gefolg¬
schaft , indem du diese drei Begriffe in einen
lebendigen , sinnvollenZusammenhang bringst.
Gib besonders denjenigen , von denen du
weißt , daß ihnen oder ihrer Familie ein Ur¬
laubsaufenthalt , den sie nicht aus eigenen
Mitteln bestreiten können , not tut . einen un¬
serer Gutscheine . Belohne deine Gefolgschaft
zu Weihnachten , durch Aushändigung ' eines
Gutscheines . Diese können in Stuttgart.
Haus der Deutschen Arbeitsfront , Note
Straße 2 a , kostenlos angefordert werden.

U
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Sonntag , 9. Dezember
6.35 Haienkonzert
8.15 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter¬

bericht.
8.25 Gymnastik
8.19 Bauer . bör zu! *
8.00 Katholische Morgenfeier
9.45 „Ter alle Herd"

Lolostimme und Klavier
19.99Feierstunde
19.39 Louis Hobbaterre —

Le Romain:
Mio Deuiiches Volk — DeuiicheS Erbe

II . Der Wnrzelgrund beutscher
Weil
«. Der Webrbammcr

N .M Nrichsieidung : Job . Leb . Bach
Ich aeb' und Inche mi ! Ver¬
langen
MiuagSkonzcrt

tt!.ee Kleines Kavilcl ber Zelt
ttl. i5 . Aus Bergen und Tälern"

lLchallittatlenkonzertl
11.99 t. iudrrliuude

linier sr - L: I Weihnachtsvreis-
räticl!

15.99 „Lang uud rUaiig"
15.45 Ttundr deo Handels und Hand-

wcris
16.99 N —'imittagskonzcrt
18.99 „ schmücket die Frauen"

ISörbcriciite aus Pforzheims
Schmnck-Werksiättcni

18.45 „Schiiabrcn , das ist luftig !"
tSchallvlatteni

19.15 Willy Reichert lieft Gedichte
19.45 Sportbericht
29.99 Zur Unterbaltung
21.39 Ncichsseuduua : 8. Meister -Kon¬

zert des deutsche« Nnndiunks
22.15 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.39 Internationale Elsbockeykämvse
22.45 Tanzmnftk
24.90- 2.90 Nachtmnftk

Monkag , 1V. Dezember
S.19 Cboral — Morgenlvrnch
K.Iö Gymnastik
6.45 Zeitangabe . Wetterbericht , Drüb-

meldungen
7.99 Friihkonzcrt
8,39 Gymnastik
3.45 Wetterbericht , Wasiersiandsmcl-

dungen . Franensiluk
9.99 Sendevaul«

19.00 Nachrichten
10.15 Deutsches Volk - Deutsche Arbeit
19.45 Klein « Stücke stir Violine « nd

Klavier .
11.99 Licdcrftunde
11.15 Funkwerbungskonzert
11.45 Wetterbericht und Bauerniunk
12.99 MitlagSkouzcrt
13.99 Zellnngabe , Saardlcnft
13.95 Nachrichten . Wetterbericht
13.15 Die deutsche Svielover

(Schallplattenkonzert)
14.15 Sendevaul«

15.19 Saarländiiair Dichter
Johannes Kirschweng

15.39 Land um de» Bo - eusee HI
„Mutterland der Kultur : Gar¬
te« der Menschheit"

16.99 Rachmittagökonzert.
18.99 Die Saaransstellung ber « ürtt.

HI.
18.39 Arbeiter n« d Studenten singen!
19.99 Unterbaltnngskonzert .
29.99 Nachrichtendienst
29.19 Volk und Wirtschaft a« ber

Saar
29.39 Glück Im Kreislauf lHSrlvIel)
21.39 „Frohsinn « nd Leid aus der

Cembalo -Zeit"
22.99 Zeitangabe , Nachrichten , Welter¬

und Sportbericht
22.39 Svercttcn -Qucrschnitte
24.99- 2,99 Nachtmusik

Dienstag , 11. Dezember
6.99 Banernsnnk und Wetterbericht
6.19 Cboral — Morgenlvrnch
6.15 Gymnastik
6.45 Zeitangabe . Wetterbericht , Früh-

metdungcn -
7.99 Frübkouzcrt
8.39 Gymnastik
8.45 Wetterbcrtchi , Wasicrstandsmel-

dungen
9.99 Sendevaul«

19.99 Nachrichten
19.15 Englisch - Unterstufe
19.45 Liederftnnbe J »ba«« eS Brahms
11.15 Fuukwerbnugskonzert

11.45 Wetterbericht und Banernsnnk
12.99 Mittagskonzert
13.99 Zeitangabe , Saardtenst
13.95 Nachrichten. Wetterbericht
13.15 MittagSkonzert
14.15 Seudevauie
15.39 Märchcusiunbe
16.99 Unterhaltungskonzert
18.99 Französischer Svrachunterrichl
18.15 Aus Wlrtschas, und Arbeit
18.39 Ans deutschen Märchen »««»»

tSchallvlatten)
18.45 Programmaustausch

Schweden — Deutschland:
Perlen schwedischer « nd deut¬
scher Volkslieder
Musikalisches Intermezzo
tSchallvlatten ) *

29.99 Nachrichtendienst
29.15 Festkonzert der SS . zugunsten

des WHW.
22.99 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter¬

und Svonbertcht
22.39 Deutsche Walzer lSchallpl .)
23.99 Moderne Tanzmusik
24.99- 2.99 Nachtmusik

Mittwoch , 12. Dezember
6.99 Banernsnnk und Wetterbericht
6.19 Cboral — Morgenlvrnch
6.15 Gymnastik
6.45 Zeitangabe , Wetterbericht , Früh-

meldungen "
7.99 Frühkonzert
8.89 Gymnastik

Wetterbericht , Wasiersiandsmel-
meldungen
Milli Bauer svricht über Lans-
stall und Kiuberftühlche » , die
Schutzengel des Einjährigen"
Sendevause
Nachrichten
„Kennst du dein Vaterland ?"
Jos . Haydn : Sonate ES -Dur
für Klavier
Lieder von Karl Eichhorn
Fuukwerbunaskonzert
Wetterbericht und Banernsnnk
Mittagskonzert /
Zeitangabe . Saardtenst
Nachrichten . Wetterbericht
Ovcrettenkläuge
tSchallvlattenkonzert)
Seudevauie
Taute NLlc erzählt
Blumenstände
Tierstunde
Bunter Nachmittag
Lernt morse » !
Kurzgesvräch
Eine bunte Stunde Musik
„Von der Wiege bis znr Waage"
Nachrichtendienst
Neichsseubnng : Unsere Saar
De » Weg srei zur Verständigung
Reichsseudnng : Stunde der jnn-
gen Nation : '
Deutsche Heldenlieder

21.19 Konzertmustk
22.99 Zeitangabe . Nachrichten. Wetter¬

und Svonbertcht
22.89 Tanzmusik
24.99—2.99 Nachtmnsik

8.45

S.09
19.99
19.15
19.45

11.99
11.15
11.45
12.99
13.99
13.95
13.15

14.15
15.15
15.39
15.45
15.55
18.95
18.15
18.39
19.29
20.99
29.19

29.45

.4

'



Aarlsrulier d^ ronik
Verkehrssünder erhalten Jnstvu ' tionsstunde

Schon seit einigen Tagen hat die Polizei
eine rege Tätigkeit auf dem Gebiete der Ver¬
kehrserziehung ausgenommen. Als Sünder
erster Ordnung wurden diesesmal die Rad¬
fahrer ins Auge gefaßt, denn die letzten Kon¬
trollen hatten den Beweis erbracht, daß gerade
von den Radfahrern die einfachsten Verkehrs¬
regeln nicht beachtet wurden. Selbst die seit¬
her gepflogene gebührenpflichtige Verwarnung
mit einer Mark hatte keine wesentliche Besse¬
rung gebracht. Daher erließ der Karlsruher
Polizeigewaltige jetzt scharfe Strafmaßnah¬
men; jedes Rad, das keine ordnungsmäßige
Glocke, Bremse, Rückstrahler, Licht hat, wird
eingezogen; ebenso erhalten alle Radfahrer,
die gegen eine Verkehrsvorschrift verstoßen,
das Rad auf drei Tage abgenommen. Und
trotzdem gab es Hunderte von Bestraften. Ge¬
stern erschien nun in den Tageszeitungen die
Bekanntgabe: „Verkehrssünder, Fahrräder ab¬
holen". — Um 6 Uhr erschien der Polizei¬
präsident Dr . Heim und begrüßte in humor¬
voller Weise die stattliche Anzahl der fahrrad¬
losen Personen, worauf er dann das Problem
der großstädtischen Verkehrsordnung ein¬
gehend erläuterte. Anschließend wurde eine
genaue Belehrung der Anwesenden über Ver¬
kehrsordnung vorgenommen. Diese erst ge¬
faßten Sünder hatten insofern Glück, als es
jetzt noch ohne Geldstrafe abging. Mit der
kommenden Woche wird für die abgehaltene
Belehrungsstunde und für den dreitägigen
Einzug des Rades noch eine Sondergebühr
von 3 Mark erhoben. Ab 1. Januar werden
auch für falsche Vorfahrt die gleichen Strafen
erhoben. Nur so wird es möglich sein, die
Zahl der Unfälle, die sich in der letzten Zeit
hier ereignet haben, nach Möglichkeit zu ver¬
meiden.

Bandenschmuggclam Rhein
Nachdem es der Karlsruher Zollbehörde

gelungen war, auch die letzten Schmuggler
von billigem elsässischem Zigarettenpapier ab¬
zufangen, konnte am letzten Dienstag die Ver¬
handlung beginnen. Es handelt sich um 30
junge Leute aus der Umgebung von Karls¬
ruhe n. Rastatt, die sich zu einer Bande zusam¬
mengeschlossenhatten und ihren Schmuggel in
großzügiger Weise durchführten. Gewöhnlich
ließen sie durch ihre Frauen den Einkauf des
Zigarettenpapiers im Elsaß besorgen, die dann
in Unterröcken und sonstigen intimen Klei¬
dungsstücken, im Rahmenbau der Fahrräder,
die Päckchen über die Maxauer Schiffsbrücke
brachten. So wurden im Laufe des letzten
Jahres ungefähr 35 000 Päckchen Zigaretten¬
papier und Tabak im Steuerwerke von 7000
Mark eingeschmuggelt. Daneben wurde auch
die Ware von unbekannten Männern direkt
aus dem Elsaß bezogen, die die Ware nachts
auf ihren Booten über den Rhein brachten.
Durch diesen Schmuggel wurde gerade dem
Tabakgeschäft im Karlsruher Gebiet erheb¬
licher Schaden zugefügt. Jetzt hat es erheb¬
liche Freiheitsstrafen gegeben und Geldstrafen
von insgesamt 67 150 Mark. — Teurer Tabak!
— Diese scharfe Strasmaßnahme wird auch
für die Zukunft die Gelüste nach dem un¬
gesetzlichen Erwerb u. Handel bezähmt haben.

Karlsruher Kurznachrichten
Zum erstenmale wurde die Monats-

parole für das Winterhilfswerk
für Dezember öffentlich bekanntgegeben. SA .,
PO. und Arbeitsdienstkolonnen waren vor
dem Rathaus angetretcn, worauf Bürgermei¬
ster Dr. Fribolin als Lcitspruch verkündigte:

„Dem Führer bring als Weihnachtsgabe
Dein Opfer für des Volkes Not."

Die Kolonnen zogen dann durch die Stadt
und wiederholten die Parolen in Sprech-
chöreu. Ein Badischer Heimatabend
fand zu Ehren der Tagung der politischen Lei¬
ter unter Anwesenheit des Reichsstatthalters
Robert Wagner statt. Die Rede hielt
Hanptamtsleiter Pg . Neef. Im Unterhal¬
tungsteil zeigte sich auf der Bühne badisches
Volksleben in Scherz und Ernst. Volkslieder,
alte Bauerntänze wechselten mit Musikvor-
trügen der Hanauer Trachteukapelle. —
Schnclltricbwagen  für den badischen
Grenzlandverkehr sind eine dringende Anfor¬
derung, die die Eisenbahndireftion Karlsruhe
wiederholt in Berlin stellt, da der scharfe
Wettbewerb der linksrheinischen-Bahn mit
dem „Edelweiß" mit 105 hm Stundcngcschwin-
digkeit den Fernverkehr dorthin zieht. —
Große Schauturnen  haben am vor¬
letzten Sonntag der K. TV. und am letzten
Sonntag der MTV . Karlsruhe in der Fest¬
halle abgehalten. Vor allem ließen die Vor¬
führungen die Jugend zur Geltung kommen,
und zeigten in Massenübungen die gemein-
schaftsbildcnden Kräfte, die aus dem Mann¬
schaftsturnen frei werden; bei den Turnerin¬
nen war das Ziel mehr auf lockere und an¬
mutsvolle Körperbewegungen gerichtet. Dir
Gesamteinnahmen beider Veranstaltungen
flössen dem WHW. zu. — T s ch echi sche A r >
beiter für Frankreich  kamen dieser
Tage im Karlsruher Bahnhof an, wo sie ver¬
köstigt wurden. Begleitet ivar der Zug von
französischen Agenten. Es waren fast durch¬
wegs ärmlich gekleidete Frauen und barfüßige
Kinder, die zu ihren in Frankreich arbeiten¬
den Männern und Vätern ziehen wollen. Un¬
ter den bunten Kopftüchern sahen die breiten,
starkknochigen Slavengvsichter hervor. Die
mitgekommenen Männer gehen als Fabrikar¬
beiter dorthin, an Stelle der von Frankreich
ausgeschiedxnen polnischen Arbeiter. Auch ans
ihren Gesichtern spricht Armut und Elend. Ob
es ihnen in Frankreich besser gehen wird?
Jedenfalls werden sie denselben kärglichen
Lohn erhalten, wie die ausgewiesenen Polen.

mci
Heute wellen wir die Geschichte hören von emem jungen, netten Mädchen,
das bei aller Nettigkeit nicht recht glücklich war.Wenn wir die Wahrheit sagen
wollen:das Mädchen war schrecklich verbittert!Ob zu recht oder zu unrecht,
und ob jemand überhaupt das Recht hat, so verbittert zu sein, das wollen wir

Leber garnicht untersuchen/ jedenfalls, als die Weihnachtszeit heran»
kam, da sagte sich unser liebes, junges Mädchen:».Ich plage mich tagaus,

tagein, verdiene mein weniges Geld schwer
genug, und wer kümmert sich schon um mich!
Ich werde den Heiligen Abend für mich selber

^ so nett wie möglich machen und damit basta!"
Gesagt, getan! En kleiner Weihnachtsbaum
wir- geschmückt, der Tisch mit den kleinen

Schlemmereien nett gedeckt, aber die rechte Weihnachtsstimmung will nicht
kommen. Im Gegenteil! Cs ist eigentlich recht öde- und unserem Mädchen
ist so wehleidig ums Herz, daß sie sich garnicht getraut, die Lichter anzustecken.
Da klingeltes!Ein Paket für sie?Ach,welcheFreude!

Eine Bekannte,- er es bestimmt noch weniger gut geht / / ^
als ihr, schickt da als Weihnachtsgabe ein kleines Ge¬
schenk. Mit einem Mal ist alles verändert. Oie ganze

st
Welt sieht freundlich aus. Läuten da draußen nicht

Weihnachtsglocken? Klingen nicht die alten, lieben^ ^
Lieder plötzlich von irgendwoher? / Da erkennt ^

unser junges Mädchen, was ihr bisher gefehlt hat. Weihnachten feiern
heißt Freude machen! Schnell packt sie ihre
Sächelchen ein, den Baum nimmt sie vorsichtig
unter den Arm und eilends läuft sie aus dem
Haus, um irgendwo noch ein Geschäft zu finden,
das nicht geschloffen, ist / An- als sie das
Geschenk erstanden hat, bringt sie es der neuen
Freundin zusammen mit dem Baum und all den
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«Frankreich hat noch immer unliebsame Arbeit
- von Fremden um Spottlohn verrichten lassen.

— Im Rahmen einer W oh l t ä t i g ke i t s-
Veranstaltung  zu Gunsten des WHW.
lieferten sich die beiden Theater Karls¬
ruhe und Freibnrg  ein theatcrisch-saf-
tiges Fußballspiel. Sogar der Herr Inten¬
dant rannte beflügelten Fußes als Mittelstür¬
mer über den Rasen und führte seine Karls¬
ruher Opernsänger, Schauspieler und Tänzer
zu einem Sieg über die Freiburger . Mit den
Zuschauern hatte selbst der Schiedsrichterseine
Helle Freude an dem Spiel, sodaß er oft vor
Staunen das Straf -Psciscn vergaß. — Die
Leitung der Hochschule der Bil¬
denden  K ü n ste wurde Pros . O. Haupt,

führt.
irrsus.rchrung im Sstiast er

Nach einer ganz glänzenden Neuriiistndie»
rung des „Nibctungenringes"  durch
Klaus Nettftraeter , der das deutsch: Musik¬
drama Richard Wagners in werkgetreuer
Wiedergabe herausbrachte, zeigte das Schau¬
spiel mit dem Drama von Herbert Becker:
„Kampf um Mutterschaft" die zweite Urauf¬
führung dieser Spielzeit. Es liegt eine ziel¬
bewusste Führung im Karlsruher Staatsthea¬
ter, die trotz mancher Ablehnung tendenziöser
Stücke durch gewisse Kunstkreise doch den Mut
behält, Probleme, die der neue Staat als
lebenswichtigste anerkennt, dichterisch aus der
Bühne behandelt zu sehen.
Marga Klos  kann den Dank des Dichters
voll in Anspruch nehmen, durch ihr frisches
und temperamentvolles Spiel manche schwache
Stelle flott überbrückt zu haben; neben ihr
hatte die vom Dichter gut gezeichnete Figur
des beratenden väterlichen Freundes in Hu¬
go Höcker einen glänzenden Darsteller.
Karl Mathias und Joachim Ernst
machten sich ebenso verdient, lebensvolle Ge¬
staltung heranszuarbeiten. Der Dichter wurde
lebhaft mit den Schauspielern gestiert.
Der erste nationalsozialistische Groß Spill ilm

Die Reichspropagaudaleitnug der, NSDAP,
hatte als ersten Grohsilm : „Ich fiirü  i ch —
und du für mich"  unter der Regie von
Carl Fröhlich herausgebracht. TaS Leben im
weiblichen Arbeitsdienstlager wird mll einer
Spielhandlung geschickt verknüpft, so daß der
belehrende Teil nicht aufdringlich in Len Vor¬
dergrund rückt. Der Arstellsdieust führt junge
Menschen zu gemeiî euuer Arbeit und zum
gegenseitigen Helsen, Ken.ienlcrneu und Wert¬
schätzen. Die Erziehung des deutschen Men¬
schen geht durch die Gemeinschaftsschule der
Arbeit. Seit einigen Tagen laust der Film
in den Union-Lichtspielen und wird mit gro¬
ßem Interesse von den Parteidienststellenemp¬
fohlen. Der Uebergaug von den gewohnten
Spielfilmen zum gesunden deutschen Film mit

l gewisser Erziehungs -Absicht, geht nicht von
heute auf morgen. Gerade im Geschmack ist
eine Umbildung schwierig und muß sehr vor¬
sichtig vorgeuommcn werden. Hoffen wir,
daß es durch Schaffung neuer Filme auch in
dieser Kunstgattung imnicr weiter aufwärts
geht. -Ltd.

Dingen, die sie ganz allein für sich haben wollte. Gemeinsam feiern die
beiden den Abend, der nun durch gegenseitiges

Freudemachen ein wirklicher Festabend ge- ^
worden ist, wie er so schön nur unter dem
brennenden Weihnachtsbaum gefeiert /V/,l i ^ r
wrröen kann

Deutschland das „sauberste" Land
Da der Seifenverbrauch als Kulturm .'sscr

angesehen wird, kann Deutschland stolz dar¬
aus sein, in dieser Beziehung unter den Län¬
dern Europa ? an erster Swlle zu stehen. In
Deutschland werden nämlich in jedem
Jahr Pro Einwohner zehn Kilo
Seife  verbraucht . An zweiter Steve steht
England mit N/2  Kilo , darauf folgt Frank¬
reich mit 9 Kilo. Tie Tschechoslowakei hat
5 Kilo Seifenverbrauch pro Kopf, Rumänien
3 Kilo. Polen 2V2 und Rußland sogar nur
1 Kilo.

Auto — als Massenmörder
Eine englische Zeitung, die die Autouujall-

statistik des vergangenen Jahres veröffent¬
lichst bemerkt dazu, daß da? Auto der größte
Massenmörder aller Zeiten sei. Im Jahre
1933 kamen durch Autounglück7 2 0 2 M e n-
schen ums Leben  und 216328 wurden
so schwer verletzt, daß sie ins Krankenhaus
gebracht werden mußten. Unter den Getöteten
waren 3504 Fußgänger, unter den Verletzten
.80 238. Seit 1918 sind über zwei Millionen
Männer , Frauen und Kinder durch Auto¬
unfälle getötet oder verletzt worden. 500 000
von den Opfern waren unter 15 Jahren . In
London allein kamen in jedem Vierteljahr
15 000 Menschen um oder wurden verletzt.

Leichtes Erdbeben in Italien
Die Stadt Faenza  an der Eisenbahn¬

linie Bologna —Ancona wurde am Mittwoch
morgen von einem Erdbeben  heimgesncht,
das bei der Bevölkerung Aufregung hervor-
cief, aber keinen Schaden anrichtcte.

Die Flotten der Länder
20 Nationen derWell  besitzen über¬

haupt keine Flotte. Zn ihnen gehören Oester¬
reich. Belgien Bolivia , Costa Rica, die
Tschechoslowakei, Guatemala . Haiti . Hon¬
duras , Ungarn, Irak . Liberia. Luxemburg,
Nicaragua , Panama , Paraguy usw. Belgim
hat im Jahre 1928 ans wirtschaftlichen Grün¬
den seine Flotte verschrottet. Spanien besitzt
nur noch 55 Kriegsschiffe — die Reste der
einst so stolzen Armada. Die deutsche Flotte
besteht aus 44 Schissen. Sowjetrnßland hat
57 Kriegsschiffe, Schweden 78, Holland 53,
Portugal 25, Rumänien 8, Siam 12, die
Türkei 17.
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VttbrauchergeuossenWst NeseuMg
e. G-m.b.H.

(BezirkskousumvereinNeuevbUrg)

Achtung Mitglieder!
MMeWliWmrden -Miesems!

Die Rückvergütunasmarkensind bis apstsaksn»
IS . osrsnidor 1SZ4 in den Verkaufsstellen
abzugebcn. Die Ablieserungstütenzum Zwecke einer
genauen Zusammenstellung sind in den Verteilungs»
stellen zu haben. Marken ohne Mitgliedsnummer.
Name und genauer Zusammenstellung« srrksi,
nilek» angs -iommen . Der obige Termin hl
genau einzuhalten.

vsr Vorsksnck.

«EN

kW

ist eingetroffen.

Auf2 Waggon
nehmen wir noch Bestellungen entgegen.

Landwirtschaft!. Lagsrhâs RsmKbürg.
Anfragen unter Nr . 372.

In OskLN , l»SS2Skn
unU in I4snUsn

„Union"-Etiketts
devoi ' ruZt « e ^ risn!

Lonlcs suck bei vsinsn
rleüillgk̂ -LiaM'e»
sn clsn k̂ issur . Lr bisist an:

5ck8ns Husvssbl in  gssckmaclcvollsn V?siknscbis-
pacicangsn iiir clsn loilsitsniisck sovsis pssssncls 6s-
scbsnkpsclillngsn in Zigarren, Ägarsitsn uncl Visiten
Sslmk ii rstl »-„'L, " ,--»«, Me» s. k»r
D ^
^ Wildbad.  ^
WWe die Weihnachts-DMseeiZ

empfehlen wir unsere

U SualttAsoVaSsrlikl >
^ diesjähriger Ernte: ^
^ Mandeln , handgeklaubte per Psd. 1.20 1 auf ^
"  Mandeln , handgewählte per Psd . l .—/l .lO s Wunsch ^

Haselnutzkerne. I. Sorte per Psd . 0.80 s gemahlen
^ Sultaninen , schöne Ware per Psd. von 45 Psg. an —
—  Kunsthonig per Psd. 0.48 ^
^ Zitronat und Orangeat per Psd. 1.10
^ (' /. Psund 0.30) ^
—  fst . Weizenauszugsmehl 00 2 Psd.-Beulel 0.50 ^
^ 5 Pfd .-Beutel 1.20 ^
^ Sand - , Staub - und Hagelzucker zu den vorgeschr'e- ^
L- r denen Preisen, ferner für das beliebte Schnitzbrot alle ^
— Früchte und Gewürze. ^
^ Besichtigen Sie bitte unsere Schaufenster! ^
WElise Bott. Bichard Illmann. W
^ Karl Kern. Karl Vlappert. W
WFritz Ktod. Ködert Treiber. W
M Kauft beim ortsansässigen Einzelhandel! M

onnk »iri .ic « c
osu5k»n«unsre
«v «rrvs»aseir <;

Einladung zu einem Bortras
der Kreissparkasse

am Montag den 10. Dezembc
1934, abe -ds 8 Uhr, im Hotc
Schwarzwaldrand in BtrkenfeU

über

„Unser Geld, das Sparen
und Bausparen"

mit anschließender Aussprache.
Redner:Orr.I . Brönner von der

Oeffcnttichen Vausparcaffe
.Württemberg , Stuttgart

Jedermann ist frenndl. cingeladcn,
insbesondere

wer sich für unser Geld
interessiert,
wer sparen , bauen oder.sich entschulden will.

Eintritt frei!

Keuenvüe«.

kaukt man gut und billig bei

Ked ?. klkiiLvI ü^

empfiehlt
T. Meeh'sche Buchhandlung

Ois neue,
oeivoiragendo Haus¬
halt -bläbmascbiiis,
stickt null stopkt.
Anleitung kostenfrei.

Wochsnrals von , dlk . 2 .- sn.
In 2sb !un ?nabms alter Llsscb.

VÜ.-ÜZZ.

Vertreter: Nugsn « ttslsnei
dleuenbd'rA

Wilhelm lViurr-Ltrake 22.

WS

83mII>cben rünktigsn
Lktkabrsrn u. kskrer-
innsn xsbs !ch kund
und ru wissen-
1lnser8perla !- 8KI-
Kstsloa ist soeben

erschienen.

Vslknsektr-

6 SLLkSNkS ^ t 8KS
k ü r K n s d s n : kür IHseleksnr

Lintsnrsug LinkIebeaibumL
l-eösrmäppctien 6in5ciirsibebllcksr
fMieöerlialier Xocsibücker
krieipapier in VisiienkariSN
sckönsr̂ astälifung Lciireibsiuis

Ink . SIssIrigsi-

Woüweftersf.Handwerlee«.LsKLwirSe
Vleylss GrschüftSköÄs

empfiehlt
L . Straub , Berufskleidung, Pforzheim, neben Ufa.

Pkarrksim.

musSK
bei der ützklLllL
llofillkr-Sekule,

k-iIinbLLd.
KertunA: Oipl.-Kundeslebrer kü

iiand - und iVlundbarmonika.
Lämtiiche ilohner -kirrsuAnisss sn
TeilrakIunZ. — Kataloge gratis

Frisch eingetroffsn:

!3  MWiAN
Gebr. Schlankerer,

Unterreichenbach. Telefon!

ML

ME
MM'

ist die Auswahl am xrökten in

8l>e!8S- n. 8gMs-§MiLkll
in allen Preislagen, herrliche pormen und Oekore.

Nsrrerkreuende neue Nleilcrlstalleu. Keramik,
elektr . S.ändsrlampen , kaucktiscke , Schreib-
LeuZe, 1'eervaZen, vlumenständer , 2ier-

s porrellane.
1 Ausgesuchte Waren werden rurückgestelit im
1 Zroken Spe ^ iaihsus  pkorrbeir,.
! KiekerunZ nach auswärts . lVietr̂ erstrake 8

BMWZ

- . '

,, MM

UM -

KM

MWM
UMV

Aerzll.Somtagsdicss!
Sonntag , v. Dezember

Sr. mvü. kctimlät. Vslmksvd
Telefon SA . 415 Wildbad.

äpsrsn loknt sich . Jede ru
uns gebrachte lVlsrk bedeu¬
tet kür Dieb einen 8ckrltt
vorwärts und Zugleich einen
8tein am Wiederaukbau des
Vaterlandes . Wer an die
dsutscke 2ukunkt glaubt,
glaubt auck an seine eigene,
und wer spart , setrt diesen
Olaubsn in dis Dst um.

EZNwsrdSdsnk
kZLUSNÄÜg ' Z.

Kauten Lis gut
und billig
ln clsr

V?siniisncIIllng
k̂ r . ^ nöüsr , Höfen a.
lelelon 92

Den

kauft man bei rVislsnrt , Neuen-
viirg, Willi. Murrstr. 22. — Seit
9 Jahren Radio.

Kiehnle-- und Löffler-

Kochbücher zum Ein¬
schreiben für Rezepte
empfiehlt biüigst

C. Meeh'sche Buchhandlung.

jeder Art
durch

FrrKaflo-Sefchiift Wolfinger
Neuenbürg.

EußsrkEkns
kür Ldro - Lrsms

s»x>drx̂-?risi.,
REM

kinigs VorsrkIZZS kür
praktssrks SsscktEnUs I

Uarklin- ^etaI1bauka8tea
kisenbadnen

SpranZer- und 'rrix -„ , .
MatLdor-^ ^ ^

^erkreug - unä ^auvsä ^e-XLslenK38tiev-^ r1ilrel— 6 !eLkormen
!?o6el8c!ltttten 3.50, 8c1ilitl8ekutie von

- 3 40 an, Xinäer-Lek!_
Oken8ekirmL— Xoklenka8len

VVärmettL8eken— Xucden̂vLLZi-n
Oe16ka85etten — ekr !8tdLUM8l3näef

Geilere ^ nrê unZen xeden lknen
meine Lelisukengter

eisenhandlung - ^ strgsrstrsks S

WxgZZsschs GsscheZrks
Woll-, Stepp- und Daunendecken. Halbleinen,
Linon, Bettwäsche, Damaste, Tisch- und Küchen-
wäsche, Bade- und Frottier-Handtücher, Fulctt,
Federn, Daunen, Matratzen(Drelle)

luden Sie in großer Auswahl im Spezial -Geschäft

lusstsuer-
6ssciiätt !Z!rk.

»koi ' Lksim,  Vestlicks 22, gegenüber dem Lchsuspislbaas.

MLUMZ , kLT ^ sSZ,
Sehnenzerrungen, Gichtknoten, Gelenk- und Nervenent¬
zündungen bei Menschen und Tieren behandelt mgn mit
dem altbewährten immer wieder mit Erfolg angewandten1»s I« urrkIuSe>.
Nicht zu v:rwechseln mit ähnlich benannten Einreibungen.
Flasche RM . 1.74, Spezial doppelstark RM . 2.56.

Zu haben in den Apotheken Birkenseld, Herrenalb, Neuenburg,
Schömberg, Wildbad.

in allen Lorten uncl^ uskülrrunZen
emptielilt

c. iNvvk'rc»,« vuckksncllung, »IsusndSrg

ind immer noch gültig und weiden
in einschl. Geschäften gegen Gratis¬
dosen angenommen.

Ebro -Fabrikation
vsrl kgMiiler,kickevkekä.

W i l d b a d.

638 tdM82llr„kliltrsvilt-.
Samstag und Sonntag

8kd1sed11sg
wozu sreundlichst einladet

W. Wurz.

Vilöer- und
Msl-VSOer

in allen Preislagen
T. Meh'sche BochhsndlkU.

Wegen Platzmangel abzugeben:
Schönes Büfett , Sofa , Stauduhr,
Vertiko,Stühle elektr.Zuglampe.
Herrenalb , Hindcnburgstrahe 118.

Errs
mit dieserI
Schutz-u. s
Fabrll-
«urrlr

auf den
Origlual-
Packuu-

gen

Ist der echte, vhystol. vollkommene
M .Drockmanns gew.Dutterkalk

„Zwerg-Marke"
(Mischluio>. Lose ausa-wogenerFut-
terkalk istnle echterDrochmannscher.

Bestimmt lohnender
füttern Sie nach der „Brockmann»
schcn Fütterungsweise"InM.Brock-
manns«Ratgeber ". Neue(8.)Aus¬
gabe mit erprobten Futterzusam-
mcnstollungen kostenlos in unseren

Verkaufsstellen oder direkt von
M .Drockman » Chem.Fabr.mckdb.

Leipzig-Eutrihsch
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